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Die Schlacht an der Ostfront nimmt an Migkelt r«

Ausdehnung der Kampfe au» aus den Sudabschnitt - Am Samstag 415 Sewtetvaazer und 127 Slugzeuge aborschossen
, * Ans dem Führerhanptqnartier ,l«. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
aibt bekannt:

Die Schlacht an der Ostfront hat sich gestern
uttch ans die Südsront ansgedehnt
*nd insgesamt an Heftigkeit zngenommen.

Am Knbanbrückenkopf setzte der Feind
leine Angriffe gegen einen Höhenblock westlich
Krymskaja vergeblich fort.

Rach hestigenr Artilleriefener traten die So¬
wjets an der Mins » nnd Donezfront
»nm Angriff an. Ihre Bersnche , mit starken
Infanterie » nnd Panzerkräfte » die Front zn
durchbreche», scheiterten an dem hartnäckigen
Widerstand nuferer Trnppen . Gegenangriffe
snr Bereinigung kleiner örtlicher Einbrnchs»
stellen find im Gange.

Im Raum von Orel halten die schweren
Abwehrkämpfe in unverminderter Stärke an.

Am gestrigen Tage wurden insgesamt 415
Sowjetpanzer abgeschossen .

Die Luftwaffe griff mit Kampf » und Rah»
kampffiiegergeschwadern in die schweren Ab»
wehrkämpfe des Heeres ein und fügte der
«owjetlnftwaffe durch den Abschuß non
l2 7Fl ^ gzengen hohe Verluste zu . In der
« acht wurde der feindliche Eisenbahnnachschnb
bekämpft.

Auch im sizilianischen Raum haben
die Kämpfe an Härte zngenommen. Unter dem
Druck starker Panzerkräfte wurde die Stadt
Agrigent geräumt . Wirksame Angriffe der
Luftwaffe richteten fich gegen feindliche Trnp »
Pen und Lchisfsziele an der Ostküfte Siziliens .

Rach einem von deutschen Jagdgeschwadern
Vereitelten Versuch nordamerikanischer Bom¬
berverbände, in die Deutsche Bucht einznflie»
Neu , griff der Feind holländisches Gebiet an.
Durch Bombenwürfe ans Wohnviertel der
Atadt Amsterdam hatte die Bevölkerung
Erhebliche Verluste. Zehn viermotorige Bomber
wurden abgeschofien. Fünf eigene Jagdflng »
senge werden vermißt. .

Leichte deutsch « Seeftreitkräfte wurden in
ben Morgenstunden des 18. Juli vor der h » l »
ländischen Küste durch Schnellboote mehr»
wals angegriffen. Hierbei gelang es dem dent »
kchen Verband, ein feindliches Schnellboot in
« rand zu schießen. Ans deutscher Seit « traten
leine Ausfälle ein.

Einzelne feindliche Flugzeug« flogen am
Keftrigen Tage und in der Nacht ins Reichs¬
gebiet ein. Zwei dieser Flugzeuge wurden
Zernichtet.

*
* Berlin , 18r Juli . Die Schlacht im Osten

sai eine weitere Ausdehnung erfahren. Am
17. Juli wurde nahezu an allen Fronten vom
Zuban » Brückenkopf bis in den“ « um südwestlich Gsuchinitscht hin¬
aus hart gekämpft . Im Krymskaja-Abschnitt
wiederholte der Feind seine am Vortag ge¬
scheiterten Vorstöße , am MiuS und Donez lei¬
tete er an zahlreichen Stellen neue starke An¬
griffe ein und im Kampfraum Bjelgorod-Orel
hielt er mit frischen Kräften seinen Druck, vor
allem südlich und östlich Orel , aufrecht .

Obwohl die Bolschewisten bei ihrem völ¬
ligen vergeblichen Vorstoß am Ostabschnitt
ses Kuban-Brückenkopfes über 1000 Tote und

Panzer verloren hatten, griffen ste noch ein¬
mal an der gleichen Stelle nach starkem Artil -
skriefeuer und unter Vernebelung der deut -
chen Stellungen mit etwa 3 Schützenbrigaden
?ttd Teilen zweier Schützendivisionen an . Auch
" te erneuten Angriffe brachen unter beträcht¬
lichen Verlusten auf feindlicher Seite zu¬
sammen.
- An der MiuS - und Donezfront löste der
fietud in den frühen Morgenstunden des 17. 7.'" ne seit langem erwarteten A n -
2 * tff e aus . Schon aus den umfangreichen
?shkeberettungen , die unserer Luftaufklärung
?scht verborgen geblieben waren , hatten fich

Schwerpunkte herausgeschält. Wohl hatten
? te Bolschewisten durch ihre Vorstöße am Vor¬
tage die Angriffsrichtungen zu verschleiern ät¬
scht. die Hauptstöße erfolgten jedoch an ben
erwarteten Punkten . Nach schwerer Artillerie¬
vorbereitung und rollenden Angriffen von
Gamben - und Schlachtflugzeugen begann der
^ usturm starker Infanterie - und Panzer -
^ rbände. Unsere von Artillerie und Luftwaffe
Wirksam unterstützten Truppen leisteten hart¬
näckigen Widerstand. An einer Stelle allein
hkrnichteten fie 21 Panzer und brachten 370
» Bangene ein, an anderer Stelle verlor - er
^ ern- über 650 Mann an Toten und Gefange¬
nen, und überall forderten unsere Soldaten

"w Feind auch für - ie geringsten, vorüber-
äehend erzielten Vorteile schwere Opfer
» ä Blut und Material . Bei dem mas.
Nulten Einsatz der feindlichen Kräfte war es

verhindern , daß vereinzelte Einbrüche

{

"tstanden , zu deren Bereinigung unsere Trup»
-w » um Gegenangriff übergingen. Rach biS-
erigen Meldungen verlor der Feind bet fei¬

nem vergeblichem Versuch, die deutsche Front
zu durchbrechen , allein durch die Waffenwirkung
der Heeresverbänüe in diesem Abschnitt 41 Pan¬
zer sowie Tausende von Toten , Verwundeten
und Gefangenen. Zahlreiche weitere Panzer
und Geschütze vernichteten Kampf - und Sturz¬
kampfflugzeuge , unter ihnen auch ungarische
und rumänische Staffeln , durch Bombenangriffe
auf Panzeransammlungen , Batteriestellungen
und anrückende Reserven.

Trotz der neuen Angriffe an der Südfront
hat der Druck des Feindes im Kampfraum
Bjelgorod—Orel nicht nachgelassen. Nordöstlich
Bjelgorod waren die Vorstöße allerdings nur
schwach und die an einigen Stellen unter
Panzerschutz vorgehende Infanterie wurde un¬
ter Abschuß von sieben Panzerkampfwagen
überall abgewiesen . An den Orelfronten
dagegen griffen die Bolschewisten nach Auf¬
füllung ihrer schwer mitgenommenen Ver-
bände durch frische Truppen von neuem an.
Obwohl unsere Soldaten südlich Orel zum

Teil nur behelfsmäßig ausgebaute Stellungen
zur Verfügung standen , hielten sie ihre Kampf¬
linien gegen den massierten Angriff des Fein¬
des - Im Verlauf der wechselvollen Kämpfe
setzten ste allein an diesem Abschnitt erneut
130 Sowjetpanzer außer Gefecht.

Besondere Erfolge errang bei den Abwehr¬
kämpfen südlich Orel eine rheinisch -westfälische
Infanteriedivision , deren Angehörige fast aus¬
nahmslos aus den bombengeschäöig -
ten Gebieten stammen . An einem einzigen
Tage schoflen sie in ' härtesten Kämpfen 100
Sowjetpanzer ab und fügten dem Feind sehr
schwere blutige Verluste zu . Seit Beginn der
Kämpfe am 5 - Juli hat die Division damit
200 bolschewistische Panzerkampfwagen ver¬
nichtet.

Oestltch Orel bildeten die Sowjets durch
Zusammenballung von 260 Panzern , hie ste
mit zahlreichen Batterien und Schlachtflugzeu¬
gen unterstützten, im Abschnitt einer deutschen
Infanteriedivision einen neuen AngrtffSschwer -

punkt . Durch die Massierung dieser Waffen
auf schmalem Raum gelang es dem Gegner,
vorübergehend in unsere Stellungen einzu¬
dringen. Unter Mitwirkung eigener Panzer ,
Sturmgeschütze , Sturzkampf- und Schlachtflug¬
zeuge wurde aber die Einbruchstelle abgeriegelt
und der Feind im Gegenangriff zurückgewor¬
fen, wobei er nicht weniger als 134 Panzer
einbüßte. Am Abend des Kampftages war die
Hauptkampflinie wieder fest in unserer Hand.

Nordöstlich und nördlich Orel hielten die
schweren Abwehrkämpfe ebenfalls an . Am
zähen Widerstand unserer Soldaten zerbrach
auch dort die AngrtffSkraft des Feindes , der
allein bei diesen Kämpfen in einer Einbruchs¬
stell « über 40 Panzer verlor .

Insgesamt vernichtete » die deutschen Trup¬
pen bei ben Abwehrkämpfen deS 17. Juli er¬
neut 415 Sowjetpanzer , womit die Zahl der
im Kampfraum Bjelgorod—Orel abgefchoffe -
nen feindlichen Panzerkampfwagen auf fast
4000 anstiegi

M Torpedos und Bomben gegen feindliche schiffe
LuflwaffevverbSnde der Achse unlerftützen erfolgreich die Kämpfe auf Sizilien

* Rom» 18. Juli . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut :

Die HefttgkMt des Kampfes um A g r i g e« fr
nahm weiter zu . Unter dem Vorstoß über¬
legener Panzerkräfte wurden die Truppen , die
die Stadt in diesen Tagen tapfer verteidigt hat-
ten, gezwungen , ihre Stellungen weiter zurück¬
zuverlegen.

Oestlich von Sizilien erzielten Luftwaf -
fenverbänbe der Achse auch gestern Er -
folge und trafen Handels- und Kriegsschiffe
verschiedener Tonnage mit Torpedos und
Bomben. Sechs Flugzeuge wurden von deut¬
schen Jägern zerstört.

Feindliche Schiffseinheiten bombardierten
wiederholt die Stadt Catania . Das Feuer der
Boöenartillerte . traf einen Kreuzer und setzte
einen Zerstörer in Brand .

Neapel wurde wiederum wiederholt von
großen Verbänden viermotoriger Bomber an¬
gegriffen. In den Stadtvierteln des Zentrums
und der Vororte wurden beträchtliche Schäden
verursacht. Die Opfer wurden festgestellt. Die
Flakabwehr der Stadt , die schnell und präzise
eingriff, schoß 10 Bomber ab . Weitere 8 Bom¬

ber stürzten im Luftkampf von unseren Jägern
getroffen, ab .

Kleine Angriffe mit Sprengbomben und
MG . -Feuer wurden in der vergangenen Nacht
auf die Umgebung von Neapel, auf Littoria
und Cianpino unternommen. Bei den Luftan¬
griffen, die in den Wehrmachtberichten vom
Freitag und Samstag bekanntgegeben wurden,
wurden außer den schon gemeldeten weitere
4 Flugzeuge zerstört. Eines davon stürzte süd¬
westlich von Jvrea ab und drei, von der ört¬
lichen Flak getroffen, im Gebiet von Genua.

Fünf unserer Flugzeuge kehrten während
der letzten zwei Tage nicht zu ihren Stützpunk¬
ten zurück.

Italienische Schnellboote , die in
bewaffneter Aufklärung in den Gewäflern
östlich Sizilien führten , versenkten einen
Dampfer,von 9000 BRT .

Das unter dem Kommando von Korvetten¬
kapitän Silvio Cavo aus Boiflano fahrenden
Torpedoboot versenkte im Mittelmeer ei«
U-Boot.

*
* Berlin , 18. Juli . Die feindlichen SchiffS-

ansammlungen vor der Ostküfte Siziliens und

besonders im Seegebiet von Syrakus waren
auch in der Nacht zum SamStag das Ziel
schwerer deutscher Luftangriffe. Trotz heftiger
Abwehr der Bordflab der hier versammelten
britische» und norbamerikanischenKriegsschiffe
erhielten mehrere groß« Transporter so
schwere Bombieutreffer , baß ste alS vernichtet
angesehen werben können . Auch ein feindlicher
Zerstörer wurde stark beschädigt.

Zur gleichen Zeit bombardierten weitere
deutsche Kampfverbände de» an der Süüküste
von Sizilien gelegenen Flugplatz Licata, den
der Feind erst wenige Stunden vorher belegt
hatte. Bomben aller Kaliber detonierten in¬
mitten zahlreicher abgestellter Flugzeuge und
verursachten Brände und Explosionen in
Brennstofflagern.

Im Laufe deS SamStagS fetzten unsere
Jagd - und Zerstörerverbänbe ihre Tiefangriffe
gegen die feindlichen Panzer » und motorisier¬
ten Verbände, sowie auf Batteriestellungen
und Versorgungslager im Raum von Cata¬
nia wirksam fort. Schwere Luftkämpfe über
Sizilien und Süüitalien führten auch am
Samstag zu weiteren Erfolgen unserer un¬
ermüdliche » Jäger .

Zahlreiche Opfer von Dlnnlza lebendig begraben
Angeschossene haben im Massengrab noch Erde geschluckt — Gutachten einer internationalen Aerztekommisfiou

. von den Mordstätteu der GPU .
* Berlin , 18. Jnli . Ans Einladung des

ReichSminifters für die besetzten Ostgebiete bat
der Reichsgesnnbheitsführer eine
Kommiffion der bekanntesten inter¬
nationalen Gerichtsmediziner nach
Winniza, u« an Ort und Stelle die Ermor¬
deten in den Maflengräbern im Hinblick auf
die Todesursachen zu untersuchen .

Elf führende Vertreter der gerichtlichen Me¬
dizin sowie der pathologischen nnd descriptiven
Anatomie ans Belgien, Bulgarien » Finnland ,
Frankreich, Italien , Kroatien , Holland, Rumä»
nie», Schweben, der Slowakei und Ungarn
« eilten gemeinsam mit dem Leiter des Gesund»
beitswesenS in ben besetzten Ostgebieten , Dr .
W ä g n e r , und dem Leiter der Deutschen Ge¬
sellschaft sür gerichtliche Medizin nnd Krimi¬
nalistik vom IS. bis 15. ds. Mts . in Winniza.

Die Kommiffion bestätigte die von Profeffor
Dr . Schräder bereits getroffenen Feststel¬
lungen und deckte darüber hinaus einen
neuen grauenhaften Umstand der
Ermordung ans . Es wurde sestgestellt, daß
die Ermordeten in den Maflengräbern von
Winnizck znm großen Teil noch lebend
begraben wurden .

Das durch die elf Profefforen und Aerzte
Unterzeichnete Protokoll ihrer Untersuchungen
enthält folgende Feststellungen :

z. Zt . Winniza, den 15. Juli 1943.
Protokoll

Ausgenommen anläßlich der Untersuchung
von Maflengräbern ukrainischer Bevölkerung
im Bereich der Stadt Winniza, die durch die
Unterzeichnete Kommission führender Ver¬
treter der gerichtlichen Medizin, patholo¬
gischen und deskriptiven Anatomie europäischer
Hochschulen durchgeführt wurde.

Besagte Kommission hat vom 18. Juli ' bis
einschließlich 15. Juli 1948 die Massengräber itt
Bereich der ukrainischen Stadt Winniza einer
wissenschaftlichen , genauen Unter ,
suchung unterzogen.

Die Kommission setzte sich zusammen
aus den Herren : 1. Belgien : Dr . Sönen ,
orö . Profeffor der Anatomie an der Univer¬
sität Gent, 2. Bulgarien : Dr . Mtchatlov ,
erster Assistent am gerichtsmedizintschen In¬
stitut der Universität Sofia , 8. Finnland :
Dr . Pesonen, ord. Profeffor der Anatomie an
der Universität Helsinki , 4. Frankreich : Dr .
Duvoir , ord. Profeffor der gerichtlichen Me¬
dizin an der Universität Paris , 6. Italien :
Dr . Cazzaniga, ord . Profeffor der gerichtlichen
Medizin an der Kgl . Universität Mailand ,
8. Kroatien : Dr . Jurak , ord . Profeffor der
pathologischen Anatomie an der Universität
Zagreb, 7. N t e d er l a n ü e : Dr . Ter Poorten ,
Prosektor am Pathologisch - Anatomischen In¬
stitut der Universität Amsterdam , 8. Ru -
mänien : Dr . Birkle , Gerichtsarzt deS rumä¬
nischen Justizministeriums und erster Assistent
am Institut fi:r gerichtliche Medizin und Kri¬
minalistik , und Professor M . Minovici in Bu¬
karest, 9. Schweden : Dr . Haeggovist , ord .
Profeffor der Anatomie am Karolinischen In¬
stitut im Stockholm , 10. Slowakei : Dr .
Krsek, ord. Profeffor für gerichtlich» Medizin
und Vorstand des Instituts für gerichtliche
Medizin an der slowakischen Universität in
Preßburg , 11 . Ungarn : Dr . Orsos , ord . Pro¬
feffor der gerichtlichen Medizin und Krimina¬
listik an der Universität Budapest.

Bei den Arbeiten der Delegation waren fer¬
ner anwesend : 1. Dr . H. Waegner. Leiter des
Gesundheitswesens in den besetzten Ostgebieten .
2. Prof . Dr . Schräder. Leiter der Deutschen
Gesellschaft für gerichtliche Medizin und Kri¬
minalistik.

Die Kommiffion wurde auf Einladung deS
RetchsgesunüheitSführers Dr . Conti gebeten ,
sich an den Fundort zu begeben , um zur ge-
richtsärztlichen Klärung beizutragen.

Bor Eintreffen der Kommiffion bat Prof .
Dr . Schräder folgende Feststellung gemacht:

ES wurden biS zum 15. 7. 1943 drei Mafien,
gräberstätten ermittelt , nämlich Fundort 1

„Obstgarten' mit 88 Maflengräbern , Fund -
o r t 11 „Friedhof' mit etwa 40 Maflengräbern
sdavon bisher fünfzehn geöffnet ) , Fund -
ort HI „BolkSpark' mit etwa 85 Massen¬
gräbern sdavon bisher vierzehn geöffnet ) .

Bisher wurden aus den erst zum Teil ent-
leerten Gruben 1206 Leichen geborgen ,
von denen unter Leitung des Prof . Dr . Dchra-
der . unter Zuhilfename deutscher und einheimi.
scher Aerzte. 817 Leichen gerichtsärztlich unter ,
sucht wurden.

Die Mitglieder der Kommission haben alle
bisherigen Fundorte von Winniza
besichtigt . Sämtliche Leichengruben waren
von gleicher Form , Größe und Tiefe, bloß
zehn Gruben waren größer und tiefer. In
ben von uns besichtigten Gruben lagen die
Leichen regellos durcheinander.

Bon Mitgliedern der Kommission wurden
elf Obduktionen eigenhändig ausgeführt und
24 Fälle einer gerichtsärztlichen Leichenschau
unterzogen. Alle Leichen wurden am Fundort I
obduziert. Ein Fall stammte au- der Fund¬
stelle III , „BolkSgarten' .

Wenn man in Betracht zieht, daß nach ben
bisherigen Untersuchungsergebniffen die Lei-
chen seit fünf Jahren eingescharrt liegen, muß
man ben Erhaltungszustand als relativ kon¬
serviert ansprechen . Je nach Lage der einzel¬
nen Leichen und Leichentetle war der Grad der
Zersetzung ein verschiedener . An der Ober-
fläche fanden wir reichlich Skelettierung und
Mumifizierung , dagegen in den mittleren un¬
tieferen Lagen feuchte Mazeration , vorgeschrit¬
tene Leichenwachsbilbupg mit vielfach guter
Erkenntlichkeit der Gewebe und Organe . In
einigen Fällen konnten die Hauptteile des
Gehirns in ihrer topographischen Lage er¬
kannt werben. Jnsektenreste,- die mit den Ge¬
töteten gleichzeitig eingescharrt waren , wurden
überhaupt nicht gefunden. Bemerkt sei aber,
daß über ben Leichen eine unregelmäßig ver¬
teilte Chlorkalkschtcht st« befand .

„ Cflfortfetnma auf Sette »

Das M&rdtcn
vom ficnticman

Von Woligang Thomas
Die „Times ' , das Blatt der guten englischen

Gesellschaft, veröffentlichte im Herbst 1940 die
Zuschrift eines Unterhausmitgliedes , in der es
wörUich heißt : „Man möge doch Deutsch¬
land gegenüber dieselbe Taktik anwenden,
wie sie von verschiedenen britischen RegierM -
gen in der Vergangenheit gegen .lästige
Stämme in Randgebieten' benutzt worden ist .

"
Dieser eine Satz ist so kostbar , daß er hun¬

dert andere ersparen könnte , die zum Thema
England und Europa geschrieben werden. Er
offenbart in seiner ganzen unverschämten Ehr¬
lichkeit ben britischen Nationalchnrakter so voll¬
endet , baß eS kaum ein befferes Schulbeispiel
gibt , an dem man die gewaltige Kluft zwischen
dem Deutschen und dem Engländer aufzetgen
kann . Darauf hinzuwetsen ist heute notwendi¬
ger als je , spukt doch noch immer in einigen
hoffnungslos unpolitischen Köpfen bei uns der
Komplex von ben „Vettern jenseits des Ka¬
nals ' herum. Sofern es mittlerweile nicht
durch die Terrorangriffe geschehen ist , gilt es ,
mit diesen Vorstellungen zur Bermeidung eige-
ner Enttäuschungen jetzt aber restlos aufzu¬
räumen.

Wie sind wir eigentlich jemals auf den ver-
rückten Gedanken gekommen , die Briten als
unsere Vettern anzusehen ? Zweifellos liegt
hier zunächst eine Erinnerung vor. auS jenen
Tagen, da das deutsche Volk sich mit seinem
Kaiserhaus identifizierte und es zu einer gut¬
monarchischen Gesinnung gehörte, baß der Un¬
tertan Schultze oder Müller einem bekannten
Mr . Taylor oder Brown selbstredend genau
so als Vetter gegenüberstanb wie etwa Wil¬
helm II . als Neffe seinem Onkel Eduard , dem
Einkreiser, obgleich gerade dieser in vertrau¬
tem Kreise vom deutschen Staatsoberhaupt in
Ausdrücken sprach, die unter guten Verwand¬
ten gemeinhin nicht üblich sein sollten . Zum
anderen spielen in das Verhältnis des Deut¬
schen zum Engländer Gesichtspunkte einer
teilweisen gemeinsamen Abstammung hinein.
Der Brite ist jedoch infolge feines starken kel¬
tischen Raffenerbes von ganz anderer Struk¬
tur als der Deutsche. Das wird auch dadurch
nicht auS der Welt geschafft, daß er zudem
tatsächlich einen Bluteinschlag aufweist , der un¬
serer deutschen Raffensubstanz entnommen ist.
Denn das ist praktisch ebenso belanglos wie
etwa, wenn ein Jude , der in seinem Stamm¬
baum eine arische Großmutter entdeckt , daraus
den Anspruch ableiten wollte , als unser Ver¬
wandter zu gelten. Der Engländer selbst pfeift
übrigens darauf , mit uns auch tn etwas ver¬
wandt zu sein . Wir sind ihm wie gesagt , ein
„lästiger Stamm in einem Randgebiet" , nicht
anders zu behandeln als irgend ein Kral von
Kaisern.

Der Brite verachtet alles Nichtenglische. Er
hat daS auch im Frieden schon von je getan.
Wer früher die Engländer mit dem Baedeker
stromern sah, wie sie sich auf den Bänken
der Kurpromenaden unserer Badeort« herum¬
rekelten, sich auf unseren Rheindampfern be¬
tranken und dann provozierend benahmen, alS
feien nur ste ganz allein an Bord , wie sie her¬
ausfordernd in jedem Laben , in jeder Gast¬
stätte , an jedem Kiosk ihre Wünsche herrisch in
ihrer Landessprache auch dann .vorbrachten
wenn ste des Deutschen durchaus mächtig
waren , dem ist gewiß schon damals daS Blut
zu Kopf gefchoffen . Nicht minder ärgerniS-
erregenü war aber in solchen Fällen das Ver¬
halten mancher unserer eigenen Bolksgenoffen.
die sich mit offenem Munde, vor Ehrfurcht
staunend , daS Gebühren der insularen Flegel
ansahen, anstatt es mit Verachtung zu igno¬
rieren .

In nicht weniger beleidigenden Formen
gegenüber dem Gastland vollzog sich das Auf¬
treten des Engländers , wenn er den antiken
Kulturboden Italiens betrat . Der Italiener
war nichts anderes in den Augen des Briten
als ein mandolinenzirpenber Trinkgeldemp¬
fänger , allein dazu nutze, zur Belebung der
Landschaft und zur Kurzweil der Ladies mit
Korkenzieherstrümpfen und der Gentlemen
mit karierter Sportmütze zu dienen, deren An¬
sichten über Land und Leute genau so verzerrt
waren wie die Farben auf den Kitschpostkar¬
ten, die man heim nach Glasgow oder Brigh¬
ton schickte . Und was die immer so auffällig
laut gepriesene Vorliebe des Engländers für
Frankreich anlangte , so hatte ste doch meist et¬
was mit dem Amüsierbetrieb in Paris zu tun.
wo man sich für schwere Pfunde in den Genuß
all der Laster und Freuden brachte, die einem
das Nachtleben in London in dieser prickelnden
Form bei weitem nicht bieten konnte .

ES ist nun daS historische Verdienst von
RattonalfoztaliömuS und Faschismus, daß da»
deutsche und daS italienische Volk wieder ihrer
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eigene« Werte Btttmftt geworden find. Dir
politische Erziehungsarbeit , die dabei geleistet
wurde, ist gewaltig. Denn ohne daß er da»
überhaupt nötig gehabt hätte, litt der Deutsche
von je an einem Minderwertigkeitskomplex
gegenüber allem fremden und Ausländischen .
Besonder- England erschien ihm wie immer
alt - er Inbegriff alles fortschrittlichen, Welt¬
weiten und Nachahmenswerten. Wa » sich in
Deutschland „Gesellschaft" nannte , hatte nur
den einen Drang , eS der „Society" gleichzu¬
tun . Jede Geckenhaftigkeit üeS Prinzen von
Wales wurde Vorbild auch für die deutsche
Herrenmobe. Ein Deutscher , - er als gut ange -
zogen gelten wollte , trug seine Anzüge auS
englischem Tuch und merkte oft gar nicht, daß
es sich dabei um beste deutsche Wertarbeit han¬
delte , die von konjunkturtüchtigen Geschäfts¬
leuten lediglich einmal über den Kanal hin - und
hergefahren worben war . Englische Tischsittcn zu
pflegen , gehörte bald zum guten Ton : anstatt
zur gemütlichen deutschen Kaffeestunde um
vier Uhr , versammelte man sich beim
„ live n' cloek tert" zu fader Konversation. Es
gab allmählich kaum noch eine Aeußerung des
täglichen Lebens , vom Cocktail über den Turf
biS zum Lämbeth - Walk , jener trottelhaften
Kopie der Tänze farbiger Matrosen in den
Kaschemmen ' des Londoner Vororts gleichen
Nomens , in der in Deutschland nicht üex. Brite
kritiklos nachgeäfft wurde.

Wir müssen uns darüber klar sein , daß diese
traurige Erscheinung , die einer Schwäche un¬
seres Nationalcharakters zuzuschreiben ist , mit
dazu beigetragen hat , uns in den Augen deS
ohnehin schon maßlo» überheblichen Englän¬
ders zu einem gelehrigen Kolonialvolk herab¬
zuwürdigen. In den Kreisen unseres Volkes
und nicht zuletzt in jenen deutschen Städten,
die dem Ueberseehandel und der Seefahrt zu¬
gewandt sind , hat man sich ein Urteil über den
Engländer — nicht zuletzt auf geknüpfter per¬
sönlicher Bande — gebildet , dem c » nun geht
wie dem Bildnis der Torian Grey im Roman
von Oscar Wilde . Die Bomben auf unsere
Städte haben die letzte anglophile Regung ein
für allemal erstickt .

Der Engländer ist „ fair" nur gegenüber dem
gesellschaftlich gleichberechtigten Landsmann.
Er ist ein „Gentleman"

, soweit der kommer¬
zielle Nutzen ein solches Auftreten rechtfertigt .
Wer aber seine Geschäfte stört, der erlebt den
eiskalten Halsabschneider , der mit der Bibel
unter dem Arm über Leichen geht . Ist der
Brite gezwungen , Krieg zu führen — und it
sieht diesen Zwang immer dann? al» gegeben
an , wenn irgend ein „ lästiger Stamm " anders
will , als es die selbstverständlich von Gott per¬
sönlich eingesetzte britische Weltordnung vor-
fchreibt —, dann fällt die letzte Tünche de»
Gentleman , und übrig bleibt der keltische Bar .
bar in seinem krämerhaften Materialismus
und der Seeräuber von Geblüt. Dann wird
selbst sein Christentum zu einer einzigen Lehre
deS Halles gegen den Feind , dann wirft er alle

. Moralprinzipirn über Bord, dann wird er
' nach Bedarf Kindermörber, Kirchenschänder
und Brandstifter , und indem er sich einredet,
er führe seinen Krieg gegen „Hunnen"

, hängt
er seiner jenseits aller menschlichen Gesetze sich
bewegenden Brutalität auch noch ei» sittliche»
Mäntelchen um.

ES ist traurig , daß so mancher unserer deut¬
schen Objektivt- ätSspieler, der immer noch auf
der Suche nach dem „anständigen Engländer"
ist , erst in einem Regen von Sprengstoff und
Phosphor von der Unsinnigkeit seiner Be¬
mühungen geheilt werben konnte . Wer in Eng¬
land mitten im Krieg auch nur auf einen ähn¬
lichen Gedanken gegenüber unS Deutschen
käme , der würbe dort unweigerlich öffentlich
auSgepfiffen . Denn man führt drüben nicht
Krieg, um sich den Kopf zu zerbrechen , ob man
auf anständige oder unanständige Menschen
schiebt , sondern man tut bieS, um im eigenen ,
dem englischen Interesse , seinen Gegner nieder¬
zuwerfen und abzukillen . Zu diesem Zweck gilt
dem Briten jede» Mittel alS erlaubt , und von
der Kanzelpredtgt bi» zum Wiegenlied nährt
er sich dchju mit einem tödlichen , grausamen
Haß.

Da» deutsche Volk hat einmal, als eS seine
Feinde für besser hielt, alS sie tatsächlich sind ,
in einer schwachen Stunde blindgläubig auf
da» Versprechen eine » amerikanischen Präsi¬
denten hin seine unbesiegten Waffen nieder¬
gelegt . Tie Folgen waren entsetzlich . Die
Trümmer unserer Städte und Dom « , die Mas¬
sengräber deutscher Frauen und Kinder be¬
wahren un» diesmal davor, ähnlichen Senti¬
mentalitäten zu unterliegen . Doch noch immer
sind wir unserem Feinde gegenüber zu gerecht
und versuchen nur allzugern, unsere eigene
Anständigkeit auch bei ihm zu entdecken.

Aber in dieser Phase des Krieges, da eS auf
Biegen und Brechen geht und wir das Weiße
im Auge des Gegner» sehen, müssen wir end-
lich lernen , auf einen Schelmen anderthalb« zu
fetzen . Da» geht insonderheit die an , die bis¬
her dem englischen Stil so beflissen da» Wort
redeten , aber inkonsequent genug sind , ihn nicht
auch im Krieg als für sich verbindlich zu er¬
klären. Für sie käme eS jetzt darauf an , auch
vom Gegne , etwas lernen zu wolleck . Denn
da » ist nämlich nicht nur erlaubt , sondern
durchaus ratsam und könne gewissen Zeit¬
genossen unter un» nur förderlich sein.

Lefreiungsparade in Smolensk
am zweiten Jahrestag de» Einzug -

deutscher Truppe«
»1 Smolensk, 18 . Juli . Eine Parade russi¬

scher Polizeitruppen bildete den Höhepunkt - er
Feier , mit der Smolensk den zweiten Jahres¬
tag de» Einzuges der deutschen Truppen be¬
ging . Der Bürgermeister der Stadt begrüßte
bei der Parade als seine Gäste den Stadt¬
kommandanten sowie eine Ebrrnabordqung
deutscher Offiziere. Dann marschierte einhei¬
mische Polizei an der Ehrentribüne vorbei ,
von der der Stadtkommandant die Parade ab¬
nahm . Diese Verbände, die offiziell den Na¬
men Ordnungsdienst führen, werden aus¬
schließlich auS einheimische« Freiwilligen
rekrutiert . In Anerkennung ihrer Verdienste
verlieh der Stadtkommandant an besonder »
bewährte Mitglieder der Truppe , die vom
Führer für Angehörige der Ostvölker geschaffe¬
nen Auszeichnungen mit denen auch ver¬
diente Mitglieder - er einheimischen Verwal¬
tung ausgezeichnet wurden. Am Nachmittag
fand an der Napoleonchauflee rin Volksfest
statt . Lessen Höhepunkr ein Wettsingen zwischen
deutsche » und russischen Soldatenchvreu bildete.

Fallschirmjäger völlig aufgerleben
Abgeschnittene Abteilung wurde sreigekäm pst — An der Abwehrfront südlich Catania

Von Kriegsberichter Luti Koch
PK. Während im Raum von Augusta gegen

die deutsch - italienische Abwehrfront stärkste An¬
griffe , unterstützt von Panzern und SchiffS-
artillerie , fast pausenlos anrannten , um schnell
in Richtung Catania Boden gewinnen zu kön¬
nen , versuchten die unter dem Schutz der Nacht
südlich von Catania - gelandeten feindlichen
Fallschirmjäger nicht nur die Abschneibung der
rückwärtigen Verbindungen der kämpfenden
Front , sondern auch den Angriff auf den Flug¬
platz von Catania und die Einkesselung unserer
im Raume von Augusta liegenden Kampfgrup¬
pen . Rasch zusammcngcstellte Kampfgruppen
der verschiedensten Einheiten würden zu einem
Gegenstoß gegen die Fallschirmjäger angesetzt.

Mit Unterstützung einiger Flakbatterien war
schon am Vormittag ein Angriff vorgetragcn
w.orden , der uns bis unter ein blockierendes
Sperrwerk brachte. Aber der Durchstoß gegen
die sich zäh mit Handgranaten und Maschinen¬
pistolen verteidigenden englischen Fallschirm¬
jäger konnte noch nicht erzielt werden. Erst
als am Nachmittag , nachdem durch den ersten
Gegenstoß bereits die Absicht des Feindes ,
selbst offensiv zu werden, verhindert worden
war, der Angriff mit Unterstützung eines Flak¬
kampftrupps und durch Heranziehung weiterer
Reserven wiederholt wurde, gelang es , das
gesteckte Ziel in mehrstündigem hartem Kampf,
bei dem der Gegner schwerste blutige Ver¬
luste batte , zu erreichen . Während wiederum
alle Geschützrohre den Feind in seinen Stel¬
lungen festhielten , griffen frontal erneut ent¬
schlossene Grenadiere , Bodenpersonal der Luft -
wasfe und in vielen Kämpfen erfahrene Lust¬
waffensoldaten das Sperrwerk an der Straße
an , während gleichzeitig auf dem linken Flü¬
gel weitere AngriffSgruppcn, vom Feind beim
starken Feuer kaum bemerkt , über den Fluß¬
abschnitt flankierend die Engländer anfielen.
Eine besondere Bravourleistung zeigte der
Flakkampftrupp, der mit zwei schweren Ge¬
schützen längs der Straße vorfuhr und in
direktem Beschuß das Hindernis zusammen - ,
schoß.

Ein Leutnant der Luftwaffe holte aus der
Sperre eine kleine englische Seibenfahne her¬

aus , die die Fallschirmjäger al» zu frühes
Zeichen ihrer Triumphe angebracht hatten. Um
die Sperre spielten sich auch nach Zusammen-
schießung und Stürmung noch erbitterte
Kampfszencn ab , denn überall saßen tn dem
unübersichtlichen Gelände noch Schützen und
Kampftrupps, die sich oft verzweifelt bis zur
Vernichtung wehrten- Hinter der Sperre lag
dann das begehrenswerte Ziel unseres Angrif¬
fes . eine Brücke , die zurückgeholt werden sollte,
um zusammen mit der Vernichtung der Fall¬
schirmjäger auch die Verbindung mit den wei¬
ter vorn in härtestem Kampf stehenden eigenen
Truppen wieder aufzunehmen, sie vor allen
Dingen verpflegen und munitionieren zu kön¬
nen . Langsam schoben sich erfahrene Pioniere
an die angebrachten Sprengladungen heran,
die wegen der- schnellen Umgehung von link»
und der überraschenden Bildung de » jenseiti¬

gen Brückenköpfe » nicht mehr hatten auSgelöst
werden können .

Als der Abend herabsank , war ' die Verbin¬
dungslinie nach vorn wieder frekgekämpft , der
größte Teil der gelandeten Fallschirmjäger
vernichtet oder gefangen und die unmittelbare
Bedrohung beseitigt . Eine besondere Freude
gab es für unS dadurch , daß einige Dutzend
deutscher und italienischer Soldaten , darunter
auch Verwundete, die in die Hände der Eng¬
länder geraten waren , aus einer nur wenige
Stunden währenden Gefangenschaft schnell be¬
freit werden konnten . Nun waren sie es , die
ihre Bewacher mit Lastkraftwagen in die nahe
Gefangenensammelstelle brachten , wo sich im
Lause de » Nachmittag » die Zahl der gefange¬
nen Tommies laufend erhöhte .

Jede neue Stunde bringt neue feindliche An¬
griffe unter Einsatz gewaltiger Kampfmittel,
während ebenso die Terrorangriffe der Ameri¬
kaner und Engländer auf die immer mehr in
Trümmer versinkenden Städte und Dörfer
weitergehen. WaS der Gegner an Boden ge¬
winnt, muß er , teuer mit dem Blute seiner
Soldaten erkaufen. Dafür sorgt die verbissen
kämpfende Front .

Was Roofevells ..romantischer Krieg
" kostet

" 375 Milliarden Mark bis End« 1843 — S chluhbilanz wird furchtbar fein
Fk . Stockholm , 18. Juli . RoofeveltS „ roman¬

tischer Krieg " ist, zum Schrecken der amerika¬
nischen Steuerzahler , eine recht kostspielige
Angelegenheit geworden . Er verschlingt nämlich
Summen , die selbst für di« sonst gern in astrono¬
mischen Ziffern schwelgenden Bankers unge -
heuer sind . Das amerikanische Nachrichtenbüro
„United Preß " hat ermittelt , daß die Kriegs-
kösten der NSA . bis zum Ende dieses JahrcS
— in deutsche Währung nmgerechnet — eilten
Betrag von 375 Milliarden Mark erreicht haben
werden . Um die Höhe dieser Summe zu ver¬
deutlichen , wird vergleichsweise erwähnt, daß
die gesamten Ausgaben der Vereinigten Staa¬
ten fett ihrer Gründung 1787 biS zum Jahre
1842 um 120 Milliarden Mark geringer waren,
als die bisherigen KriegSkosten bzw. baß diese
doppelt so hoch sind , wie alle britischen StaatS -
etat» von 1842 bis fetzt . Allein im Juni dieses
Jahres verschlang die Kriegführung RoofeveltS
90 Millionen Mark. Für das nächst « Rech -

Ae Opfer von Mnulza
(Fortsetzung von Seite 1)

Die männlichen Leichen waren ohne AuS-
«ahme bekleidet und fast all « mit . am Rücken
durch Stricke zusammengebundenen
Händen . Di « drei weiblichen Leichen, die in
unserer Gegenwart auS einem Massengrab ge¬
borgen wurden, waren völlig unbekleidet und
ohne Fesselung der Hände (Grube 24/B ) .

A n sämtlichen Leichen wurden
S -chußverletzungen festgestellt und
zwar vorwiegend Genickschüsse , auSge -
fjihrt mittels einer Handfeuerwaffe vom Ka¬
liber 5,8 Millimeter . Die Geschosse waren
ohne Ausnahme mantrllose Bleigeschoffe sLong
Risle) .

In 14 Fällen bestand Nackensckuß meist in
der Höhe deS 2. und 3. Dornfortsatzes. In
einigen Fällen saß der Einschuß aber viel tiefer,
in der Höhe de» 5. und 8. Halswirbels . Der
Schußkanal verlief in manchen Fällen hori¬
zontal, z. B . durch den 2 . Halswirbelkörper
mit Ausschuß unterhalb deS Zungenbeins . In
anderen Fällen von Nackenschuß verlief der
Schußkanal mehr oder weniger nach aufwärts ,
so baß auch die Schädelbasis und das Gehirn
« ine Verletzung erlitten . Außerdem beobachte¬
ten wir einige Hrnterhauptschüffe und einen
Ouerschuß durch di « Schläfengegend , und zwar
von rechts nach links.

An den meisten Einschußöffnungen konnten
die Merkmale des Nahschusses festgestellt
werden , und überwiegend handelte e» sich um
Steckschüsse . Biele Getötete wiesen zwei biS
drei selbständige Schußv erletzun -
gen auf-

Nebenverletzungen von stumpfer
Gewalt herrührenü fanden sich an mehreren
Köpfen , und zwar Brüche deS Unterkiefer» und
teils JmpresstonSbrüche, teils völlige Zertrüm¬
merungen deS Schädel » . Einen JmpressionS-
bruch sahen wir an einer Leiche , bet der bloß
zwei tiefe Nackenschüsse Vorlagen .

An den von stumpfer Gewalt herrührenden
Schädelbrüchen fanden wir lokalisierte charak¬
teristische Verfärbungen , die auf eine vitale
Blutung hindeuten. Weichteile wurden auch für
mikroskopische Untersuchung aufbewahrt.

Abgesehen von den geschilderten gewaltsamen
Verletzungen ergaben di« Obduktionen kein«
wesentlichen erkennbaren Veränderungen . In
den meisten untersuchten Fällen kann ausschließ¬
lich die Schußverletzung als Todesursache be¬
zeichnet werden. In den Fällen mit tiefem
Nackenschuß , der keinen sofortigen Tod herbei¬
geführt haben kann , mutz die nachherige stumpfe
Schädelverletzung als unmittelbar « Todes¬
ursache angenommen werden .

I » mehreren Nackcnschnßsälleu» wo der Ein¬
schub in der untere» Hälfte der hintere« Hals ,
gegend lag und keine stumpfe Gewalteinwirknng
vorlag, muß angenommen werbe« , daß die Be¬
treffenden an einer unklärbareu Todesursache
starben . I » einem Falle , wo kompakter Lehm
in der Mitte der Speiseröhre nnd in de « bir¬
nenförmige« Ausbuchtungen des Schlundes
festgestellt war» kann man voranSsetzen , daß
der Angeschossene « och lebend Erde
geschluckt hat.

Die untersuchten Leichen gehörten der Klei¬
dung nach fast ausschließlich dem einfachen
Arbeiter - ober Bauernstände an und standen
meist in höherem Lebensalter.

AuS der hohen , dichten Holunbervegetation
aus einem Teile der Gruben , auS der Dichte
der Erbe in den Gruben und hauptsächlich auS
der Verpackung der Leichen und dem vor¬
geschrittenen Grade ihrer Zersetzung , nament¬
lich der durchdringenden LeichenwachSbtlüung
kann man schließen, daß die E i n s ch a r r u n -
gen tatsächlich vor etwa fünf Jah¬
ren erfolgt sind , wie dieS von der Bevölke¬
rung , insbesondere den von ünS verhörten An¬
gehörigen und städtischen Behörden angegeben
wirb.

Znsammeusassende - Gutachten,
Im Bereich der ukrainischen Stadt Winniza

wurden von - er Unterzeichneten Kommiffto »
Massengräber »on getüteter ukrainischer Be¬

völkerung, von - enen bisher 88 eröffnet stnt,
untersucht . Die untersuchten Leiche « wiesen
alle Hinterhaupt - nnd Nackenschüffe auf mit
Ausnahme eines einzigen QuerfchuffeS . Ab¬
gesehen von einem Teile der tiefen Nacken¬
schüffe, war die unmittelbare Todesursache die
Schußverletzung des KopfeS.

Aus den Aussagen der Angehörigen und der
Augenzeugen , sowie auS den bei den Leichen
gefundenen Dokumenten und aus den im vor¬
stehenden Protokoll geschilderten Leichenverän -
derungen und Nebenbefunden ergibt sich, daß
die Tötungen etwa im Jahre 1938 aus¬
geführt worben sind.

DaS Protokoll ist unterzeichnet von : Dr .
Svenen , Dr . Michailov , Dr . Pefonen, Dr . Du-
voir , Dr . Cazzaniga, Dr . Jurak , Dr . Ter Poor -
ten , Dr . Birkle, Dr . Haeggovist , Dr . Kosek , Dr .
Orso» .

nungsjahr hat der USA . - Präsident einen Vor¬
anschlag ckon 850 Milliarden Mark aufgestellt

Es wäre nun allerdings ein Irrtum , anzu¬
nehmen , daß diese ungeheuren Beträge allein
für die miliÜirische und wirtschaftliche Krieg-
führung der USA . selbst verausgabt worden
wären . Unter ihnen rubrizieren z . B . auch die
vom amerikanischen Staat kreditierten Liefe¬
rungen an die Verbündeten, die . zwar von
diesen zu irgend einem irrealen Zeitpunkt be¬
zahlt werden sollen , aber zunächst einmal von
den USA . selbst finanziert werben müssen.
Ferner muß in Betracht gezogen werden , daß
auf Grund der erwähnten Ziffern schon des¬
halb nur bedingt auf das Kricgspotential der
Vereinigten Staaten geschloffen werden kann ,
weil ein erheblicher Teil dieser Gelder in den
Taschen der Großindustriellen verschwunden
ist . Ihre KriegSgewinne sind in der Tat ge¬
waltig, denn nicht nur durch Schiebungen bei
der Vergebung von Aufträgen, sondern auch
durch enorme Ueberpreise ergaben sich für sie
die glänzendsten Geschäfte. Solche Gewinne
einstreichen zu können , war ja auch der Grund,
weshalb die Plutokraten und jüdischen Kapi¬
talisten der USA . diesen Krieg herbetsührtcn.
Dennoch wird diese Konjunktur eines TagcS
für sie in einem furchtbaren Zusammenbruch
enden . Am Schluß dieses Krieges werden die
Bereinigten Staaten sich einer erdrückenden
Schuldenlast gegenüber sehen, die auf keine
Weise mehr abgebeckt werden kann — kein
Foung. und kein DaweS-Plan wird es ihnen,
wie auch nach dem letzten Weltkriege , ermög¬
lichen , riesige Summen aus dem wehrlos ge¬
machten Gegner herauszupreffen. Ebenso wer¬
den die verbündeten Schuldner- Länder der
USA . niemal» die ihnen gelieferten Waren
bezahlen können , denn da» Ende de » Kriege »
wirb mit der Niederlage auch deren eigenen
Ruin mit sich bringen. Man braucht kein Pro¬
phet zu sein , um vorauSzusehen , daß bann aber
auch die dunkelste Stunde der USA . - Plutokra -
ten geschlagen hat , denn da» amerikanische
Volk wird sie einmal für ihre verbrecherische
Politik und ihre schamlose Bereicherung aus
Kosten der Massen zur Rechenschaft ziehen .

Kampf bis zum Aeutzersten!
Ansprache Scorzas an da» italienisch« Boll

W .L. Ro« , 18. Juli . Einen mitreißende»
Aufruf richtete am Sonntagabend über alle ita-
lienischen Sender der Sekretär der faschistischen
Partei , Carlo Seorza , an bi« italienische
Nation. Widerstand und Kampf bis zum Aeu -
ßersten — da » ist , mit seinen Worten, da» ein¬
zig « Gesetz der Stunde für jeden Italiener .
In dieser Stunde , da da» Vaterland in Gefahr
sei, dürfte nur ein einziger Gedanke da » ita¬
lienische Volk beherrschen : Italien . Italien
blieb keine andere Wahl, al» diesen ihm von
England aufgezwuügenen Krieg zu führen.
Die Neutralität hätte, so sagte Seorza . Ita¬
lien über Jahrzehnte und Jahrhunderte vor
der Welt geüemütigt. . .Da» italienische . Volk
weiß "

, so rief Seorza aus , „baß , wenn je der
Feind siegen würde, die ganze Vergangenheit
der italienischen Nation für immer auSgelöscht
sein würbe.

"
Seorza erinnerte da» italienische Volk daran ,

wie oft in den Jahrhunderten seiner Geschichte
Städte Italiens zerstört und doch immer wie¬
der in leuchtender Schönheit aufgebaut wur¬
den. DaS italienische Volk müsse sich in jeder

Stunde seine- Kampfe » bewußt, sein , daß für
den Fall einer Niederlage die Italiener «in
Volk , von Sklaven würden. Widerstand allein
genüge jedoch nicht. In einem gesteigerten
Willen müsse dieser Widerstand zu aktiven
Gegenschlägen gegen den Feind übergehen,
derart , daß Italien Schlag mit Schlag, Zer¬
störung mit Zerstörung erwidere. DaS ganze
italienische Volk bilde in dieser Gefahr des
Vaterlandes ein einziges großes Heer in der
Arbeit, in den Werkstätten , in den Fabriken.

Eisern« Kreuze an estnische Freiwillige
O Reval , 18. Juli . Im Norbabschnitt der

Ostfront wurde nach dem ergangene» Führer¬
befehl daS Eiserne Kreuz jetzt zum ersten Male
auch an Freiwillige aus Estland verliehen, die
sich im Kampf gegen Sowjetbanben
besonders bewährt haben . Die Ausge¬
zeichneten gehörten früher der Selbstschutzorga¬
nisation der „Waldbrüder" an , die sich im
FreiheitSkampf der Esten gegen die bolsche¬
wistische Bedrückung hervorragende Verdienste
erworben hatten.

«Sie Sahnige schärfster Segnen des Kommunismus"
E«n«ral Franco sprach vor 75 000 Werktägigen

* Madrid , 18. Juli . 75 000 spanische Arbeiter
marschierten am Sonntagvormtttag auf dem
Madrider Dchloßplatz vor ihrem Caudillo auf,
um die Erinnerung an den Tag zu feiern, der
sie vom marxistischen Klassenkampf befreite so¬
wie ihnen die Sicherheit deS täglichen Brotes
und die soziale Gerechtigkeit zurückgeben sollte.

Unter dem Jubel der Arbeiter , die alle daS
Blauhemd der Falange trugen , hielt General
Franco eine Ansprache . Es sei da» Verdienst
der Werktägigen Spaniens , so hob er hervor,
daß die furchtbaren Schäden der bolschewisti¬
schen Herrschaft beseitigt und die Auswirkungen
des gegenwärtigen Krieges auf ein Mindest¬
maß beschränkt werden konnten . Da die Kriegs¬
propaganda vielen Spaniern den Blick trübe
und ihre Urteilsfähigkeit beeinträchtig « , werbe
er den persönlichen Kontakt mit den Werk-
tägigen künftig noch enger gestalten . Die ganze
Nation müsse an der Durchführung der Auf -

taben de» Staates teilnehmen durch Familie,
-yndikat und Verwaltung . Gott, Baterlanö

und Gerechtigkeit seien die Grundlagen der
Bewegung.

General Franco wandte sich den drei Grund¬
sätzen der spanischen Bewegung zu , unterstrich
die Notwendigkeit einer moralischen Disziplin
und fuhr dann fort : „In der Welt de» Libe¬
ralismus wurde der Mensch von seinem Staate
sich selbst überlassen,- er wurde gezwungen, sich
und seine Ehre zu verkaufe« , um nicht zu
hungern. Wir geben zu, daß nicht all« Mensche«

gleich sind in der Atmosphäre, in der sie sich
bewegen , aber wir verlangen für jeden Men¬
schen ein Mindestmaß von Wohlstand . Wenn
wir nicht für Gerechtigkeit sorgen , dann ver¬
stoßen wir gegen die Gesetze GotteS . Darum
dulden wir auf keinen Fall , daß der Mensch
bei unS auSgebeutet wird. Der Staat hat Mit¬
tel genug , um den vorhandenen Reichtum zu
vervielfachen , die ' Arbeit zu fördern und den
Reichtum gerecht zu verteilen. Die Privatini¬
tiative ist die Grundlage unserer Sozialpolitik .
Leute , die mit internationalen Ereignissen spe¬
kulieren, aus der Not der Welt ein Geschäft
machen wollen , und glauben, daß Europa und
Spanien dadurch zu retten sind , daß jeder tun
und lassen kann , was er will , für die ist bei
uns kein Platz.

Wir müssen einen Unterschied machen zwi¬
schen Freiheit und Ausschweifung . Die Aus¬
schweifung führt zur Versklavung der Völker.
Der Mensch, dessen Niveau wir heben wollen ,
ist — um mit dem Gründer Jose Antynio zu
sprechen — Träger der ewigen Werte."

Franco schloß mit den Worten : „Unsere Be¬
wegung ist schärf st « rGegnerdeSKom »
munismus . Entweder stehen wir treu zu
einem starken und festgefügten Regime, oder
wir werden in eine tödliche Anarchie verfallen,
au » der e» dann keine Rettung mehr gibt ." In
?franco» Ruf : „Arriba Espana!" stimmten die

5 000 Arbeiter begeistert ein.

Der Führer hat dem Maler Professor
Helmuth Liesegang in Düsseldorf auS Anlaß
ddr Vollendung seine» 85. Lebensjahre» in
Wuwüigung seiner Verdienste um die nieder-
rhen».lsche Landschaftsmaler« ! die Goethe - Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

20 0 0,0 japanische Studenten haben
sich auf «inen Aufruf der Regierung hin frei¬
willig betyi Spezial - Ausbildungskorp» der
Kaiserlichen Marineluftwaffe gemeldet .

In der Provinz Hopoh wurden bei
den von den japanischen Streitkräftcn in der
ersten Hälfte Dieses Jahres geführten Ope¬
rationen 10 877 Tschungkingsoldaten un» Kom¬
munisten getötet : 8829 Gefangene wurden ein¬
gebracht und 578 feiltzbliche militärische Anlagen
vernichtet .

Der USA . - Generalmajor Hartle
wurde abgesägt . Nach einer Meldung de»
UTA. - Armeehauptquartiers wurde General¬
major Gerow al» Nachfolger Generalmajor »
Hartle zum Oberbefehlshaber der USA . -Feld»
einheitcn auf dem „ europäischen Kriegsschau¬
platz" ernannt .

Der Vizepräsident von Argen¬
tinien , Saba Sueyro , ist nach kurzer Krank¬
heit am TamStag gestorben . Mit Sueyro ver¬
liert die Regierung des Generals Ramirez
einen treuen Mitarbeiter , der die Ziele der
Militärbewegung nach Kräften unterstützt hat.

Eine öffentliche Massenversamm¬
lung in Bombay forderte am SamStag in
Form einer Protest - Entschließung von der bri¬
tisch- indischen Regierung die sofortige Abschaf¬
fung der Prügelstrafe für politische Gefangene
in Indien . Die Prügelstrafe wirb bekanntlich ,
wie zahlreiche Fälle beweisen , auch gegen
Frauen und Sinder verhängt.

/ / -Sturmbannführer erhielt
das Ritterkreuz

DNB. Fiihrcrhauptauartier » 18. Juli . Der
Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eisernen
KreuzeS an ff -Sturmbannführer Bernhard
D i e t s ch e , Bataillonskommandeur in der ff *
Freiwilligen -Division „Prinz Eugens

Hitler-Jugend hilft b«i der Ernte
* Berlin , 18. Juli . Der Reichsjugendführer

hat sich mit folgendem Ausruf an die HJ >
gewandt:

Wie im Vorjahr ergeht der Aufruf an die
Hiterjugend, bei der Einbringung der neuen
Ernte zu helfen . Der begeisterte Einsatz der
Erntehelfer der HI . wird einen neuen Beweis
für die Haltung und den Geist der deutschen
Jugend im vierten KriegSjahr liefern.

Kameraden und Kameradinnen!
Indem Ihr bei der Einbringung der Ernte

helft , ehrt Ihr die harte Arbeit der deutschen
Bauern und Bäuerinnen . Helft das letzte
Korn , die letzte Frucht bergen, dann helft Ihr
die Ernährung unseres im härtesten- Kriege
stehenden Volkes sichern . Zeigt durch Eure
Hilfe , baß Euch stets eine tiefe Dankbarkeit
zum Führer und zu leinen heldenhaften Sol¬
daten beseelt . Eure Erntehilfe sei Euer Bei¬
trag zum Sieg .

Auskunft über Afrikakämpfer
* Berlin , 18. Juli . Die Familienangehöri¬

gen von Asrikakämpfcrn. die von diesen seit
Mai oder länger keine Nachricht erhalten ha¬
ben , werben im eigensten Interesse erneut ge¬
beten , sich baldigst — soweit noch nicht gesche¬
hen — mit den bereits bekanntgegebenen
Dienststellen der Wehrmacht oder den KrefS-
stellen deS Deutschen Roten Kreuzes tn Ver¬
bindung zu setzen . Auch diejenigen Angehöri¬
gen sollen sich melden , die schon von irgend¬
einer dritten Seite Nachricht über den Ver¬
bleib ihres Afrikakämpfers erhalten haben .
Das Deutsche Rote Kreuz wird die Angehöri¬
gen guf Grund von vorläufigen Meldungen
deS Internationalen Komitees des Rote«
Kreuzes in Genf sofort von dem Aufenthalt
verständigen. Die endgültige amtliche Mit¬
teilung kann den Angehörigen erst durch die
Arbeitsstäbe Tunt » bei den Wehrkreiskom¬
mandos und LuftgaukommandoS oder von der
zuständigen Dienststelle der Kriegsmarine zu¬
gehen , sobald diese im Besitz der international
vorgeschriebenen endgültigen Benachrichtigung
über den Verbleib des Afrikakämpfers sind .

Tabak aus Bulgarien und Kroatien
da . Berlin , 18 . Juli . Bon den bulgarische »

Tabakernte, die 1942 rund 80 000 Tonnen be¬
trug . wurden 49 000 Tonnen für die Ausfuhr
zur Verfügung gestellt . Hiervoirsind wiederum
39 000 Tonnen für den Export nach Deutsch¬
land bestimmt . Um die Tabakperarbeitung
weiterhin zu verbessern , hat das bulgarische
Landwirtschaftsministerium den Bau neuer
Tabaktrocknereien in verschiedenen Städte »
verlangt . Um diesen Bau zu fördern , stellte die
Regierung zinslose Darlehen zur Äerfügung-

Aber nicht nur Bulgarien ist darum bemüht ,
den Tabakanbau zu vergrößern und zu ver¬
bessern. Kroatien hat die Absicht , im Rahme»
seines Fünfjahresplanes den Tabakertrag us"
50 v . H . zu erhöhen . Die Veredelung des Tabak»
soll von einem neu zu errichtenden Institut
für Tabakforschung betrieben werbe »-
Der Fünfjahresplan sieht auch die Steigerung
der Oelerzeugnng aus Tabaksamen vor.

Auch in Bulgarien wird seit einiger Zeit e >»
hochwertiges Jnduftrievl aus Tabaksamen «r'
zeugt , das besonders bei der Farbbereitung
den anderen Oelen nicht nachsteht.
Streiks machen der britischen Admiralität

Sorgen
* Bigo, 18. Juli . „Wir können den Krieg

verlieren , wenn der Gegner in seiner
Boot-Kampagne gegen unsere Schiffahrt wie¬
der die Ueberhano gewinnt." Diesen Satz ent¬
nimmt „News Chronicle" einem Aufruf, »er
von der britischen Admiralität an die Schis! ,werftbesitzer und Arbeiter Englands und 3 ?’
lanbs gerichtet ist . Die Admiralität muß die
Streiks , die in den letzten sechs Monate»
in der SchiffSöauinbustrie zu verzeichnen wa¬
ren, alS alarmierend betrachten , heißt eS wei¬
ter.

Es wird dann Mitteilung davon gemacht,
daß vom 1. Januar dieses JahreS biS z »m
30. Juni insgesamt 66 Streiks in der Schr" ^
bauindustrie gezählt wurden. ^
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Plautschereieu . . .
L Karlsruhe am Rhein . , . SaS Wort ver¬
pflichtet. ES verlangt eine intensive Beschäf¬
tigung mit frischem Nah , die über bas Mah
veS sanften Plätscherns in der samstäglichen
Badewanne oder des erquickten PrustenS un¬
ter dem kühlen Strahl der morgendlichen
Brause weit hinausgeht . Karlsruhes Jugend
hat LaS verstanden. Nicht nur jene Semester,
Lei denen es zum guten Ton gehört, in lie¬
benswerter Begleitung lange, sonnenheiße
^ age an den Ufern des Stromes zu lagern,
den wendigen Paddelbooten und den trägen
Kastkähnen nachzublinzeln und dann und
«wann selbst einmal mit einem geschmeidigen
Sprung in die Strömung zu tauchen , sondern
auch die Kleinsten der Kleinen, denen ein
Spaziergang im Stadtgarten noch als Welt¬
reise erscheint. Dieses muntere kleine Völk¬
chen bereitet sich bereits jetzt darauf vor, als
würdige Vertreter der Fächerstadt vollgültige
Nixen und Wassermänner abzugeben . Vorläu¬
fig treibt die kleinen Bürger und Bürgerin¬
nen der Ehrgeiz noch nicht an den Strand .
Den Gröhenverhältnissen entsprechend genügt
ihnen noch eine zünftige Plantscherei in den
Seen , Becken und Teichen , die da und dort in
iben Fächer eiugestreut sind .

Entzückend ist das Bild am Katserplatz , wenn
sich die Gesellschaft in leichten , bunten Sptel -
hüSchen in . den Anlagen tummelt. Mit der
ganzen, unbewußten Anmut der Kindheit , die
« och jeder Koketterie entbehrt, tobt die Meute
um den kleinen Teich und hüpft geschmeidig
und wendig über Steinchcn und Geröll. Bar¬
fuß, die schlanken, braungebrannten Meirichen
vorsichtig aussetzend, nähern sich die Bier - und
Fünfjährigen dann atemlos staunend dem
grünlichen Teich . Jauchzend kreischt das kleine
Volk plötzlich auf , wenn der Wind die kühle
Fahne des Springbrunnens herüberstäubt
und die glitzernden Tropfen über lachende Gc-
sichtchen und braune Arme herunterrieseln und
erfrischend abkühlen . Wer wagt es wohl ? . . .
Atemlos staunend stehen sie vor dem zer¬
rinnenden , immer wieder zerfließenden Spie¬
gel de » Teiches , sehen in bunten Fetzen sich
selbst zerrisien und aufgelöst davonschwimmen ,
beugen sich gefesselt von dem reizvollen Spiel
tiefer herab, bis plötzlich das Gleichgewicht ver¬
sagt und der kleine Fuß an den bemoosten
Steinen abrutschend inS Master gleitet. Einen
Augenblick scheint bas kleine Herz stillzustehen .
Doch dann ist die Freude am Spiel nicht mehr
zu bändigen. Jubelnd , kreischend und
Plantschend tobt das Völkchen in den seichten
Stellen , bespritzt sich übermütig mit dem er¬
frischenden Naß. bis die Gesichter triefen , die
kleinen SpielhöSchen aber schlaff und schwer
patschnaß an den braungebrannten , schlanken
Körperchen herabhängen. J - 8.

★
. Mit dem Deutsche« Kreuz iu Gold wurde
vauptmann Helmut R i e S, Sofienstraße 101,
ausgezeichnet.

Bo« Polizeipräsidenten iu Karlsruhe wurde
(m Schnellverfahren bestraft: Franz Saß in
KarlSruhe -Killisseld, Wachthausstraße 12 , mit
zehn Tagen Haft, weil er in stark angetrun¬
kenem Zustand durch die Kronen- und Dur¬
lacherstraße in Karlsruhe ging , wobei er wie¬
derholt auf den Gehweg fiel, wodurch nickt
«ur er, sondern auch andere Verkehrsteilneh¬
mer gefährdet, die öffentliche Ruhe und Ord¬
nung gestört wurden und sich dabei etwa 100
Personen ansammelten.
^ Jhre « 70. Geburtstag begehen heute Frau
Êlisabeth « K i e h l Witwe, Schesfelstraße 47,
iünd Herr Edmund F e tz n e r , Schesfelstraße 49.

Was bringt dar Rundfunk ?
ÄetiMerofltomm :

11.30—11 .40 djarlctte Kövw -Bederen» : Und wieder
»ln« neue Woche

11*3—12 .45 Der Bericht Mit Laue
16.00—16.00 Lied- und «lavienmtgk : Yrabmt.

Lboptn . Tvorak u . a.
16 .00—17.00 „Wenig bekannt — und doch tnter»

Mnl "
Bunte Unterbaltunig aus Wien
Tei Lettlpiegel
Voltnscher gommentar von Dr. Karl
Tcharvlng

20 .16—22 .00 „Mi leben etwas«
Seutfchlandkender :

17 .16—18.30 Orchester und stlratrenchor der Stadt .
tdeater « Stratzburg , Leitung : HanS
Rotbaud und Hang ssrant

20 .16—21 .00 Lieder und Duett« von Weber
21 .00—22 .00 „Komponisten dirigieren " : Werner Sgl

Vermehrter Feuerschutz der Ernte
Tagung der Bürgermeister, Ortebauernführer und Wehrführer

der Freiwilligen Feuerwehr des Landkreises Karlsruhe
Iu einer Veranstaltung , die als Auftakt zu

einer Aufklärungswelle in ganz Baden burch-
geführt wurde und durch die Anwesenheit deS
Bezirksführers der Freiwilligen Feuerwehren
für Baden und das Elsaß, LandeSführer
Bürkle , deS Lanbrates Dr . Jeschke sowie
des Kreisbauernführers Pg . Müller ihre
besondere Bedeutung gewann, sprach am gestri¬
gen Nachmittag im Nowacksaal Schuldirektor
Scherzinger von der Landesseuerwchr-
schule Schwetzingen vor Bürgermeistern , OrtS-
baucrnfüh'rern und Wehrführern des Land¬
kreises Karlsruhe über den „Feuerschutz der
Ernte «. '

Der Redner , der ebenso wie die anderen
Gäste vom Krelsführer der Freiwilligen Feuer¬
wehr im Landkreis Karlsruhe , Pg . Walter ,
begrüßt wurde, entwickelte in seinen zweistün¬
digen Ausführungen zunächst all jene Ursachen,
die gerade jetzt während deS Kriege » eine Ver¬
größerung des Feuerschutzes nötig machen. Er
machte die Bürgermeister , Ortsbanernführer
und Wehrftthrer mit all den Gefahrenquellen
bekannt, die beim Schutz der Ernte durch bi«
Kriegsverhältnisse neu berücksichtigt werden
müffen . Die Anwesenden wurden genau mit
allen Eigenschaften der verschiedenen Gefahren¬
quellen vertraut gemacht und schließlich auch
mit den Methoden, wie die Gefahren am
schnellsten, sichersten und nachhaltigsten zu be¬
seitigen sind .

Im zweiten Teil seiner Ausführungen be¬
faßte sich Schuldirektor Scherzinger mit Ber -
hütungsmaßnahmcn gegen die Selbstentzün¬
dung der Heustöcke , durch die alljährlich immer
noch Mtllioneniverte dem Volksvermögen ver¬
loren gehen . Er kläpte zunächst über die Art
d§s Gürungsvorgangs im Heustock auf uud
machte darüuf aufmerksam , daß dieser nicht,
wie landläufig immer angenommen, nur etwa
8—6 Wochen , sondern unter allen Umständen
und in jedcuz, Fall mindestens dieselbe Zahl
von Monaten beansprucht . Aus diesem Grund
kann es gar nicht wundernehmcn, wenn auch
im Oktober und November noch Brände ent¬
stehen, deren Ursache in der Selbstentzündung
des Heustocks liegt. Tie Gärung ist ein Brand
ohne Flamme , der sorgfältig überwacht wer¬
den muß . Bei der Ueberwachung sind die Heu -
son- en von einer besonderen Bedeutung, die

jede Ueberhitzung des Heues sofort anzeigen
und damit die Möglichkeit geben , einem Brand
zu begegnen . .Mit sehr viel Interesse lauschten alle An¬
wesenden den Ausführungen des Redners , der
nun im einzelnen all die Maßnahmen erklärte
und verständlich machte, die bei drohender
Selbstentzündung in Aktion treten müssen, »m
möglichst wenig Schaben entstehen zu lassen.

Aufschlußreich war schließlich auch der Teil
der Ausführungen , in denen er sich mit dem
Schutz der Druschplätze befaßte . Als einfachste
Regel, einen Brand zu verhüten, stellte Pg .
Scherzinger zunächst die Notwendigkeit eine »
strikt durchgeführten Rauchverbotes an der
Dreschmaschine berauS, ferner die Reinigung
des Druschplatzes von allen Abfällen , Stroh
und Spreu , da gerade diese Restprodukte be¬
sonders feuergefährlich sind.

ES ist Sache jede» Bürgermeisters , jede»
Ortsbanernführer » und WehrführerS, hier
ter allen Umständen nach dem Rechten zu sehen,
denn, so sagte Pg . Scherzinger zum Abschluß
seiner interessanten, von herzlichem Beifall
aufgenommencn Rede , wenn wir die diesjäh¬
rige Ernte ohne Verluste ln die Scheunen
bringen , dann haben wir in der Heimat die
größte Schlacht dieses JahrcS , die wir schlagen
können , geschlagen.

Im Anschluß daran richtete her LanbeSfüb -
rer Bürkle an Bürgermeister, Ortsbauern¬
führer und Wehrführer noch einige Wort« , die
sich mit internen Angelegenheiten der Frei -
willigen Feuerwehren befaßten »nd in einem
glühenden Appell an die bedingungsloseEinsatz¬
bereitschaft jeder Einzelnen ihren Höhepunkt
fanden.

Pg . Walter , der Kreisführer der Frei¬
willigen Feuerwehr im Landkreis Karlsruhe ,
dankte den beiden Rednern für ihre Ausfüh¬
rungen und versprach im Namen aller An¬
wesenden , mit verstärkter Kraft und vermehr-
ter Energie an die Arbeit zu gehen . J . B.

komSülenmausMrimg im Slaalslhealer
Fritz Zeberers „Komödie einer Nacht" in Anwesenheit de» Dichter»

Mit einer Komödienuraufführung beschloß
das Badische StaatStheater die diesjährige
Spielzeit de » Schauspiels und ließ einen bis¬
her unbekannten Antor mit feinem Bühnen-
erstling den Sprung in ? Rampenlicht waaen.
Wie eine schillernde Rakete stciat Fritz Zebe -
rerS „Komödie einer Nacht" am nicht aeradc
überreich bestirnten Himmel unserer Gegcn -
wartskomödie auf und beleuchtet blitzlichtartig
das hier und da kriminalromanartig gespannte
heitere Spiel » m die Laune einer schönen Frau ,
die sich von ihrem Mann vernachlässigt glaubt
und sich zur Prüfung seiner Liebe auf die
Ebene des ehelichen Abenteuers beaibt . Daß
dabei weder sie noch ihre Ehe strandet, bat sie
der guten Laune des Autors zu danken . In
einem von Bonmots gewürzten Dialog und
einer ganzen Reihe origineller Einfälle steuert
er bas Lebensschisslein dieser Frau eines viel¬
beschäftigten Architekten sicher durch die drei
locker gefügten Akte, die ihm Gelegenheit ge¬
ben , den glücklichen Zufall reichlich spielen zu
lassen und mit diesem Erstling, der oft die
Ebene des filmischen Auqenblicköbildes streift,
seine Bühnenbegabuna unter Beweis zu stel-

Mdel in Grotzkiiche« der Wehrmacht
BDM .-Haushaltvngsschule Karlsruhe im Kriegseinsatz

Getreu der JghreSparole deS Reichsjugend-
führerS : Erweiterter Kriegseinsatz der Hitler¬
jugend"

, hat vor einigen Tagen der Einsatz der
BTM . - HauShaltungsschulen begonnen. Unter
Verzicht auf ihre Sommerferien leisten sämt¬
liche Mädel aller BDM . -Haushaltungsschulcn
deS Reiches einen achtwöchigen Einsatz in den
Wirtschastsbetriebender Wehrmacht ab .

Jm 'ganzen Standort Karlsruhe sind Mädel
der BDM . - Haiishaltungsschule in Kasernen-
und Lazarettküchen tätig . Begeistert und ar -
beitSfreudig verlassen sie am frühen Morgen
die Schule, um am Abend voll neuer Erleb¬
nisse , rechtschaffen müde , zurückzukehren . Die
Leiterin der BDM . - HanShaltungSschule , Mü-
delringführerin Liese! Sauer , besuchte einige

. Mädel an den Einsatzstellen . Schon die Fahrt
durch das schöne Aldtal zu den Reservelaza-
retten in Herrenalb und Ettlingen macht viel
Freude und entlohnt für das frühe Aufstehen .
Nicht minder fröhlich jedoch wird der Weg zn
den Kasernen und Lazaretten in Karlsruhe an¬
getreten. Gilt eS doch mitzuhelsen, unseren
Soldaten gutes und schmackhaftes Essen vorzu¬
setzen .

Vielerlei gibt er in den Kirchen dieser Groß¬
betriebe zu tun , so daß die Arbeit in der eige¬
nen Schulküche klein dagegen erscheint. Un¬
mengen von Kartoffeln sind zu schälen, auch
da» Gemüse will geputzt sein , beinahe unüber-
sehbar türmt sich das Geschirr in den Spül¬
küchen , und viele Hände sind nötig, um alles
zu bewältigen. Doch vor keiner Arbeit schrecken
Sie Mädel zurück und munter klappern sie mit
ihren Holzpantinen durch die weiten Küchen¬
räume . Unter besonderer Anleitung der Köche
dürfe » die neuen Helferinnen auch beim Kochen
mit dabei sein, und eS erfordert schon einige

Kraft, das Gemüse in den Riesenkesseln umzu¬
rühren . Doch geschickt und zur allgemeinen
Zufriedenheit der Küchenletter wirb die Arbeit
gemeistert , die die bereits in der Schule er¬
worbenen Fertigkeiten und Kenntnisse er¬
weitert.

Freude macht es, zu sehen und zu hören,
welch gutes Einvernehmen schon nach wenigen
Tagen zwischen dem Küchenpersonal und. den
Mädeln herrscht . Dann und wann klingt auch
beim Kartoffelschäler : ein frisches Lied auf, bei
dem Alt und Jung mitsingt. Restlos befriedigt
sind die Mädel aber erst dann , wenn beim
EssenauSteilen ein anerkennendes Wort der
Soldaten beweist, daß es mal wieder herrlich
schmeckt ! Dann mundet auch den fleißigen
Küchenleuten die gemeinsam eingenommene
Mahlzeit besonders gut!

Durch die Mithilfe der Mädel wird jedoch
der Kreis des Küchenpersonals nicht erweitert .
Sinn und Zweck des Einsatzes ist vielmehr,
Angestellte der Wirtschaftsbetriebe der Wehr¬
macht in dieser Zeit beurlauben zn können .
Freudig wird die Gelegenheit bereit» benutzt,
- et Urlaub hat begonnen!

Stolz leistet jede» Mädel den Kriegseinsatz ,
in dem Bewußtsein, in. dieser großen Zeit den
Soldaten ein treuer Helfer und Kamerad zu
sein und da » Band zwischen Front und Heimat
enger zu knüpfen .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 18. bi» 21. Juli gelte»

folgende BerbuukeluugSzeite«:
Begiu« : 22.29 Uhr.
Sude : 5.19 Uhr.

len . Die von einem dankbaren Publikum durch
reichen Beifall quittierte Bühnenwirksamkeit
beruht aus einem flotten Dialog , auf originel¬
len Einfällen und auf guter Lbarakterisicrung
der sieben handelnden Personen , die sich um
ein Geschehe » scharten , dem man mehr Strass ,
heit und bei dem wechselnden Spiel eine » un¬
berechenbaren Zufalls eine stärkere logische
Entwicklung gewünscht hätte, zwei Dinge , die

^ drm Autor nach seinem ersten glücklichen
Sprung auf die welthedcutendcn Bretter zu-
fallen dürsten.

Alfons KloebleS Regie wußte die reich
gesäten Pointen glücklich herauSzuarbciten,
ließ bas Geschehen in einem flotten, spritzigen
Tempo sich entwickeln und schuf auf der Bühne
jene bewegliche Stimmung , die den Erfolg
einer Komödienaufführnng garantiert . Außer-
dem aber waren ihm dabei die einzelnen Dar¬
steller dieser flotten Komödie im Gesellschafts¬
milieu behilflich . Bor allem bewies Gerb
Scheller in der Rolle des jungen Schauspie¬
ler» Rolf eine außerordentlich gewandte Si¬
cherheit undtraf den gelockerten Konversations¬
ton mit überlegener Leichtigkeit. Nicht weniger
wußte Lola E r v i g ihre Veronika mit char¬
manter Weiblichkeit und bezaubernder Lie¬
benswürdigkeit auSzustatten. Der dritte in
diesem Bunde war der von Peter Pöschl mit
der Nervosität de» vielbeschäftigten ManneS
und mit der bei diesen Männern gern« komisch
wirkenden Harmlosigkeit auSgestattetr, immer
freundliche Michael . Lore Hansens be -
fchwingte Schauspielerin Margit , Anneliese
Müllers kokette Krttp , Hugo Höckers svm -
vatisch humorvoller, im Herzen jung gebliebener
Prvseffor und Hans Joachim Binkowskis
fast zu blasiert einherstolzierender Diener Ar-
chibald standen als gut gezeichnete Gestalten in
diesem heiteren Spiel um die Laune einer
jungen Frau .

Dem anwesenden Autor bankte das Pu¬
blikum durch reichen Beifall, rief ihn im Kreise
der Darsteller immer wieder vor den Vorhang.
Es gab reiche Blumenspenden und als krönen¬
den Abschluß den „Eisernen*.

Ilse Uülrrünnr.

Aus dem Srel» Karlsruhe
■= Ettlingen . Seinen 8 5 . Geburtstag be¬

geht heute Forstrat a . D . Alexander Bücher ,
Rastatter Straße 11 , in geistiger und körper¬
licher Frische .

gt. Riukliugen . Dieser Tage ries die OrtS-
frauenfchaftsleiterin . Frau Becker, die NS .-
Fraucnschaft zu einem Lehrgang unter Lei¬
tung von Fräulein Müller in die Küche deS
Gasthauses zum Adler zusammen : trotz der
sommerlichen Arbeiten war di « Beteiliauna
sehr gut. An einem DampfentsaftungSverfabren
zeigte die Kursleiterin die Herstellung von
Fruchtsästen. So wurden au» den reichlich ge¬
spendeten Johanni » - , Stachel - und Himbeeren
Saft und Marmelade für Lazarette hergestellt .
In einem Schaukochen wurde vorgeführt , wie
man auf einfache Art zu Süßspeise gelangen
kann . Unsere Frauen haben damit nicht nur
ihr hausfrauliches Wissen bereichert , sondern
auch den Verwundeten einen Liebesdienst er¬
wiesen .

.—* Alle Rechte bei! '

-Oec vfngel
auf bßcTTcubc

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

ÜO. pfortfefcuno )
. „Ist dir daS nicht klar? Ober hältst du Wen¬
del für fähig , für immer fortzubleiben, ohne
dir eine letzte Zeile zu schicken? Er wird ein
bißchen nachsinnen , augenblicklich. Vielleicht
kommt er bald *

. „Vielleicht ' kommt er bald . . . Damals , an
dem Tag , da ich heiraten sollte, sagte Frau
Rüll auch zu mir : vielleicht kommt er bald.

,Mt ist ja dann aych gekommen *

. .Za . er kam . Ach, Lisa , ich kann nicht war¬
ten. Ich kann nicht warten . Ich mutz ihn fin¬
den . Ich liebe ihn doch !*

..Wenn dein Vater aber nicht mehr ganz da-
tnit einverstanden ist, wäre es bann nicht
bester . . ."

«Er ist damit einverstanden. Oh, er ist da-
wit einverstanden! * ries Melanie heftig . „Er
hat nur ein paar Minuten lang anders ge-
dacht ."
„ Frau Bermöllen verzog ihren schmalen
Mund. „Du hast ihm zugesetzt , . .*

Melanie warf ihre leuchtenden Haare zurück.
».Er hat sein Unrecht von selber eingesehen .
6ch brauchte kein Wort zu sagen *
„ „Aber ich denke, du bist fort auS dem
Fäschkentalerweg , weil . . ."
. «Ich kann nicht mehr dort sein. Nicht mehr
w Papas Nähe sein . Wenn,ich ihn sehe , dann
»reite ich mit ihm . Dann mache ich ihm Bor -
Mrfe . Seit Wendel fort ist , kann ich meinen
« ater nicht mehr sehen.

*
. «Ist da» alle» nicht ein bißchen übertrieben ?
klagt « Frau Bermöllen uub kraulte mit der

rechten Hand da» lange Fell von Wabikowski ,
der lautlos und sanft herangekommen war.
«Vielleicht tust du Seinem Vater unrecht . Er
hat doch nur dein Bestes im Sinn . Wenn ich
auch seine Absicht in bezug auf Wendel nicht
teile, nie teilen kann , so verstehe ich ihn trotz¬
dem . Vielleicht hat er auch nur . . . Ich meine ,
vielleicht hat er überhaupt nur an Heisternest
gedacht. An die Sache in Heisternest , die du
mir erzähltest."

Melanies Augen wurden fiebrig. „Es ist
mir gleichgültig , woran er gedacht haben mag ,
Ich kann nicht mehr zurück, ehe er nicht Wendel
— ehe ich nicht Wendel gefunden habe . Mein
Gott. Lisa , du hast mich aber auf einen Ge-
danken gebracht . Glaubst du , daß Wendel —
in Heisternest ist ?"

,Hch glaube gar nichts . Ich weiß gar nichts ."

«In Heisternest . . .", wiederholte Melanie
langsam. „Mein Gott, er ist in Heisternest .
Ich fühle es. Bei dieser Frau . . . Er liebt
mich nicht mehr. Er hat mich in Rußland ver¬
gessen ." Ihre Augen starrten auf den alte»
Danziger Dielenschrank , auf besten Stirn die
hansische Kogge verwegen thronte, als wolle sie
im nächsten Augenblick unter der Decke dahin
durch die Fenster segeln . „Seine Gedanken
an Heisternest waren stärker . . . er hat mich
vergeffenl "

Der zottige Hund Wabikowski fing zu bellen
an, weil jemand an dem Haus vorüberging.
Er rannte ans Fenster und stieß kläffende Laute
aus . Frau Bermöllen hielt sich die Ohren zu.
„Verrenne dich nicht in irgendwelche Gedanken ,
Melaniel " rief sie laut , um Wabikowski zu
übertvnen . „Man kann sich allzuleicht etwas
etnreben ober einbilden . . . Selbstsuggestionen
sind gefährlicher , als man so schlechthin meint.
Hat Wendel nicht in Danzig einen Freund ge¬
habt , bei dem er ebensogut sein könnte ?"

„Einen Freund ? Ich weiß nicht. Doch^ ja —
er hat einen Freund hier. Aber er ist in
Heisternest .*

„Melanie !*
„Er ist in Heisternest . Bei der Frau . Bei dem

Kind . Lisa, ich werde irgendetwas Schlimme»
tun !*

„O Gott , Melaniel Sei doch nicht dramatisch .
Versuche doch erst mal festzustellen, ob Wendel
nicht doch bei seinem Freund steckt. Wie heißt
er nur ? Ich Hab* es gewußt, aber vergeffen ."

„Dodenhöft heißt er. Er wohnt in der Klei¬
nen Hosennähergasse . Drunten am Hafen.

„Geh - och einfach zu Herrn Dodenhöft. Frage
ihn . Ach, es wird sich ja alle » finden und auf-
klären und einrenken. Ich werbe mal ruhig
Kaffee kochen ." *

f '
Wendel hatte ein absonderliches Gefühl ge¬

packt, als er so plötzlich Katrine Wellm mit
einem fremden Mann sah , der sie küßte . Ein
Gefühl, so verwirrt , so töricht , so gnadenlos
schmerzend nie Eifersucht .

Eifersucht ! dachte er . Pah , ich bin doch nicht
eifersüchtig. Aber jäh hielt er ein, auf dem
Weg nach Heisternest weiterzugeben, und kehrte
um , ging in daS ehemalige polnische Hotel, in
dem das Lager der Kinderlanbverschtckung
untcrgebracht war , und fragte nach Frau
Sabietzki , obwohl er doch genau wußte, baß
sie am Ufer des Wiek stand, neben einer weißen
Bank, vor dem lichten Kiefernwald, durch den
Sonncnpfeile auf GraS und Farne stießen.

Frau Sabietzki komme gegen Abend wieder,
wurde ihm gesagt.

Er wolle sie sprechen, erklärte Wendel . Wann
er sie sprechen könne.

So um acht Uhr sei sie wieder frei.
„Schön , um acht Uhr."

’ Er lief durch den Wald, unter dessen Bäu¬
men die weißen Billen wie verlaffen und tot
standen . Er rannte zum Strand , über Dünen ,
auf denen spitziges, schneidendes Gra » wuchs,
über die grauen Wege, deren Steinplatten
vom Wind verweht wurden, kam nach

'einer
Stunde wieder an das Wiek, weitab von jener

Bank, und warf sich hinter einer buschigen
Krüppelführe in den Sand .

Es war erst sechs Uhr- Der milchige , neb¬
lige Dunst über dem Wasser hatte sich seit dem
Mittag längst in Nichts aufgelöst . Der Spiegel
der Bucht , die das Wiek hieß , schimmerte blank
wie Perlmutter . In der Ferne verträumte das
andere Ufer in einem blaßvioletten Schatten.

Wendel streckte sich aus . Eine kleine Wasser¬
zunge leckte behutsam auf den Strand herauf,
nachdem sie Binsen und schlankes Ried umspült
hatte. Wie ein großer See lag das Wiek,
spiegelnd und ruhig , alS strömten seine Waffer
nicht von der blauen See herein , die auf der
anderen Seite der Halbinsel wildbrausend in
weißen Brandungen angestiirmt kam. In der
Luft tanzten Mücken , und weit am Horizont
schwamm ein Segel über die Kimm .

Friedlich war eS und still war eS, und
Wendel schloß die Augen , horchte in sein
Inneres hinein, ob diese? absonderliche Gefühl
noch da sei , daS ihn so plötzlich gepackt batte.
Töricht und verwirrt wie Eifersucht . Auf seinen
geschlossenen Lidern sah er baS weiße Haar
von Katrine Wellm und die Gestalt deS frem»
den Soldaten , der sie mit beiden Armen um¬
faßt batte, so wie er , Wendel , baS getan, früher,
vor einer Zeit , die ihm jetzt eine Ewigkeit zu
sein dünkte .

Und dann verwandelten sich langsam die
Bilder vor seinen Augen. Hundertmal in den
letzten Monaten geträumte Träuüie stiegen
wieder auf. Ein grauer Himmel, grau wie
schmutziges Tuch, Schnee , mannshoch , weiß wie
Leintücher , hingebreitet auf eine Ebene , die sich
über die ganze Welt zu ziehen schien . Der
dunkle Punkt eines Wäldchens darin , flim¬
mernd im Dunst »eS frühen Morgens , klar deS
Abends. Verbrannte Katen eine ? Dorfes ,
Bunker in steinharter Erde, Schützenlöcher mit
Wänden aus funkelndem Eis . Und in der Luft
ein Brummen und Knacken und Fauchen —
feindliche Artillerie . Stundenlange Stille und
wieder das Bellen, bas Jammern der Granat¬
werfer, bas Hurrä des anrennenben Feindes .

\

Schwefel gegen ^ ebenmehltau
Die BezirkSstelle de « Rebschntzbiensie« in

SarlSruhe -Dnrlach erläßt für die Bühler Ge¬
gend, bas Murgtal , den Kraich - und Psinzgau.
daS Gebiet der Bergstraße und den Amts¬
bezirk MoSbach „nachstehenden Aufruf zur
Rebschädtingsbekämpsung :

Im gesamten Wcinbaugebiet Unterbaden»,
sowie in der Bühler Gegend wird seit Anfang
deS MonatS Juli Oidinm teilweise . in stär -
kerem Maße beobachtet. Vor allem bei der
Sorte Silvaner ist der Befall vielfach bereit»
recht erheblich . Auch in solchen Anlagen, die
mit flüssigem Schwefel behandelt sind, wird
Rebenmehltau ' beobachtet . Um Schäden zu
vermeiden , wird daher dringend
empfohlen , bei trockenem , sonni¬
gem Wetter die Reben sofort mit
P u l v e r s ch w e f e l zu s ch w e f e l n . Um Ber -
brennungsschäden z» vetmeiden, iit eS zweck¬
mäßig, zum Schwefeln die frühen Morgen¬
ober späten Abendstunden zu verwenden und
nur eine Sette der Rebzeilen (Oftfeite ) zu
schwefeln. Bei unkrautfreiem , trockenem Bo¬
den kann der Schwefel auch zwischen die Red»
Seiten gestäubt werden.

KNö . - MÄ. Müblbura 1 :4
Alljährlich einmal ehrt der KFB . in einem

Gebächtnisspicl seinen verstorbenen, langjähri¬
gen und verdienten Vereinssührer , Baudirek¬
tor Fritz Langer, der über mehrere Dezennien
hinweg den schwarz- roten Farben sowohl al»
veranlagtester Aktiver wie später in der Ver¬
waltung treue und wertvolle Dienste geleistet
hat. AlS Partner diese » GedächtnisspieleS stand
der VfB . Mtthlburg dem KFV . gegcniiber .
diesmal mit einer veränderten Elf, da Fach.
Puhane und Perez pausierten, bzw . durch die
Stammspieler Fiscker , Gehncr und Krumbold
ersetzt wurden . Für den Gastspieler Grunde-
mann stand der Urlauber Jenne im Tor . Da »
Spiel hatte nicht ganz das Niveau des Mühl -
burg - Pforzheim- LpieleS, es war etwas schlep¬
pender in seinem Ablauf, nicht so harmonisch
in der Zusammenwirkung, waS aber zu einem
nicht geringen Teil auf die äußeren, witte¬
rungsmäßig bedingten Umstände zurückzu-
führrn war . Technisch und gesauckspielcrisch
war Muhlburg dem KFV . überlegen, wenn
auch sein Spiel nicht so reibungslos lief und
ineinandergriff wie 8 Tage zuvor. Die Abwehr
war stark genug , um dem an sich schwächsten
Mannschaftsteil deS KFV . , dem Angriff, wenig
ErfolgSmvglichkeiten einzuräumcn , zumal sich
dieser durch reichlich ungenaues Spiel solchen
weitgehend vergab. Muhlburgs Sturmaktionen
waren flüssiger und technisch reiner . Einer
deutlicheren Distanzierung des Gegners stand
dessen solide Abwehr im Weg, die sich al » bester'MaunlchaftSteil erwies . Besonders hervor¬
stechend war der Urlauber Bolz , dessen schmis¬
sige » Berteibigerspiel und gefürchteten Straf¬
stöße an seine beste Zeit erinnerten . Auch sein
Partner Taube gefiel gut und in der Läufer¬
reihe ragten der 'Urlauber Pförtner und der
jünge Strieder durch überlegtes , ruhige» Spiel
hervor. Geleitet wurde da« faire Treffen in
sicherer Weise von Schiedsrichter Maier -
Beiertheim.

Der KFV . begann sehr verheißungsvoll und
hatte in den ersten 15 Minuten seine beste Zeit»
da hier auch der Sturm sich durch nette Zusam¬
menarbeit auszeichnete . Nach 8 Minuten nützte
Muhlburgs Linkscluß 'en Bühring einen Ab-
wehrfehler des KFV . zum Führungstor au»
und drei Biinuten später hieß es bereits 2 :0,
als Fischer auS einem Gedränge heraus ein¬
schoß. Die Angriffsleistungen des KFB . ließen
nun stark nach und Mtthlburg diktierte da»
Spielgeschehen bis zur Pause eindeutig, wobei
Bühring in der 22. Minute durch Verwandeln
einer RechtSslanke mit schönem Kopfball aus
3 : 0 erhöhte . In der zweiten Hälfte ist daS
Spiel offe« r , KFB . kommt wieder mehr auf»
aber der Sturm verdirbt viel durch ungenaue»
und willkürliches Spiel . In der 10. Minute
hat man Gelegenheit, wieder einmal die famose
Schußkraft von Bolz zu bewundern, der eine»
Freistoß unheimlich flach und scharf durch dt«
Mühlburger Abwehrmauer zum ß : l einschoß.
Eine schöne Sololeistung Fischer » bringt dann
das Endresultat , als er fein täuschend die
KFB .-Berteidigung überlief und placiert ein¬
schoß.

W. Ernst

. Alletz einschließenb aber eine Kälte, die der
Tod geboren batte.

Der kleine Krippendorf war sein Kamera-
gewesen . ,Llch kann gar nicht fallen", hatte
er immer gesagt „Mich kann eS gar nicht er¬
wischen ! Ich Hab' noch was zu erledigen da¬
heim . Etwas in Ordnung zu bringen .

" WaS ,
hatte er nicht erzählt. Aber dann hatte eS
ihn zu gleicher Zeit mit Wendel erwischt, und
in der Lazarettbarackc, die dunkel war von
dem Grau , da» durch die Fenster drang , hatte
er plötzlich so still neben ihm gelegen mit einem
wächsernen Lächeln, das ihm seltsam zu Ge¬
sicht stand . . . DaS Leben galt wie ein Wind¬
hauch, und baS, was Krippenborf daheim noch
in Ordnung hatte bringen wollen , war wohl
nicht so wichtig gewesen . . .

Wendel aber lebte.
Er schlug die Augen auf, fing in seinem Blick

das Glimmen der wetten Waflerfläche , den
grünen Mantel des WalbeS am Ufer, war wie
betäubt. Ja , er lebte.

Er lief nach Jurata zurück, strich zwischen
den weißen Häusern umher, mühte sich mit den
lächerlichen Ueberl» g»ngcn ab , welche» - er
leeren, verlassenen Häuser er wohl haben
möchte , wenn er einfach wählen dürfe. Viel¬
leicht bas mit der Brüstung auS gelbroten
Steinen ? DaS mit der breiten Glasveranda ?
Jenes dort mit den blauen Fenstereinfaffun»
gen ? Er ging in bas Ha»S Erika , vor dem am
Nachmittag die Maurer »nd Handwerker Bte;
getrunken hatten , und erstand eine Limonade,
da kein Bikr mehr vorhanden war . Er fragte
den Mann , der die kleine Schankwirtfchaft
führte, ob wirklich keine Möglichkeit bestehe, in
Jurata über Nacht zu bleiben.

„Nein, da müffen Sir schon nach Heisternest
zurück", wurde ihm gesagt . „ES sei ' denn . Sie
versuchen e» im Beamtenheim drüben. Viel¬
leicht macht man eine Ausnahme. Wenn anch
da» HauS noch nicht fertig ist , in ein paar
Zimmern stehen schon die Betten ."

<S»rlse- ung Wtn
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iBadiscfa , iEaucfacJAieJUk - MeisteMC&aften
Im Zehnkampf wurde im Alleingang Arnold -Schönau badischer Meister

Wieder einmal hatte Pforzheim mit den
badischen Leichtathletikmetsterschaften im Fünf -
und Zehnkampf für Männer und dem Fünf¬
kampf für Frauen eine bedeutende leicht¬
athletische Veranstaltung auf her in bester
Verfassung befindlichen , ideal gelegenen
Würmtalkampfstätte des rührigen Sportklubs
Pforzheim . 'Bor einer ansehnlichen Zuschauer¬
menge nahmen die spannenden Kämpfe einen
reibungslosen Verlauf , dank der ^ von Kreis¬
fachwart Funk und feinen unermüdlichen Hel¬
fern besorgten vorbildlichen Organisation . Die
Beteiligung von seiten der Kämpfer war in
Anbetracht der Verhältnisse recht gyt und auch
mit den Ergebnissen darf man sehr zufrieden
sein . Ueberraschungen blieben wie immer auch
diesmal nicht aus .

Die Ergebnisse :
Fünfkampf für Männer , a) Aktive :

1. Weih , Sportklub Pforzheim , 8172,80 Punkte
(100 Meter 11,8 Sekunden , Weitsprung 6,06
Meter , Kugelstotzen 9,64 Meter , Hochsprung
1,78 Meter , 400 Meter Lauf 54,4 Sekunden ) .
2. Höfel , Sportklub Pforzheim , 3120 Punkte :
8. Arnold , Sportverein Schönau , 2963,8 Punkte .

Altersklasse 1 s32 bis 40 Jahre ) :
1. Dr . Gammstetter , Sportklub Pforzheim
2586,7 Punkte (100 Meter 12,6 Sekunden , Weit¬

sprung 5,89 Meter , Kugelstoßen 9,40 Meter ,
Hochsprung 1,44 Meter , 400 -Meter -Lauf 60,8
Sekunden ) ; 2 . Stahl , Luftwaffe , 2672 Punkte ;
8. Schwarz , Turngesellschaft 2481,7 Punkte .

Altersklasse 2 (40 bis 50 Jahre ) :
1. Aupperle , Turnverein 1884 Pforzheim
2050,2 Punkte . ( 100 Meter 18,8 Sekunden ,
Weitsprung 5,30 Meter , Kugelstotzen 10 Me¬
ter , Hochsprung 1,88 Meter , 400-Meter - Lauf ,
67,8 Sekunden ) : 2. Schwarz , Turnverein Diet¬
lingen , 1907,9 Punkte : 9. Müller , Turngesell¬
schaft Pforzheim , 1201 Punkte .

Altersklasse 8 ( über 50 Jahre ) : 1 . Gils¬
dorf , Turnverein 1834 Pforzheim im Allein¬
gang , 1600,1 Punkte .

Zehnkampf für Männer : 1 . und badi¬
scher Meister , Arnold , Sportverein Schönau .
6356,5 Punkte im Alleingang . Ein sehr vielsei¬
tiger und talentierter Leichtathlet , der zweifel¬
los weit höher gekommen wäre , wenn er ent¬
sprechende Konkurrenz gehabt hätte .

Fünfkampf für Frauen : ! . Unbescheid ,
MTB . Karlsruhe , 3078,8 Punkt « ( 100 Meter .
14,1 Sekunden , Weitsprung 4,70 Meter , Kugel -
stohen 12,54 Meter , Hochsprung 1,28 Meter ,
Speerwurf 27,50 Meter ) : 2. Stückle , MTV .
Karlsruhe , 2920^ 4 Punkte : 8. Kälber , Sport¬
klub Pforzheim , 2525,86 Punkte . Amerbaclier .

Walter Lohmann
deutscher Stehermeister

Zu einem große » Werbe -Erfolg für de»
deutschen Radsport gestaltete sich am Sonntag
der Kampf um die Deutsche Stehermeister¬
schaft. Ueber 19 000 Zuschauer erlebten auf der
Bahn am Reichelsdorfer Keller in Nürnberg
den Endlauf , für den sich die acht besten deut -
schen Steher bei den ÄuSscheidungsrennen in
Hannover qualifiziert hatten . Sieg und Titel
fielen an den wieder in hervorragender Form
fahrenden früheren Weltmeister Wal -

• tei Lohmann (Bochum ) , der hieseS 100-
Kilometer - Rennen ziemlich ungefährdet zu
Ende fahren konnte .

Schindler hatte zweimal Defekt und kam so
um die Chance , Zweiter zu werden . Trotz beS
überlegenen Sieges von Lohmann hatte die
Meisterschaft überaus spannende Momente , da
Werner - Hannover und H offmann -
Berlin in schweren Positionskämpfen bauernd
zur Belebung des Rennens beitrugen . Der

. tapfer fahrende Hannoveraner behielt schließ¬
lich gegenüber dem in schwere Kämpfe ver¬
wickelten Berliner Hoffmann mit knappem
Vorsprung den zweiten Platz , allerdings mit
deutlichem Abstand hinter Meister Lohmann .
Das Rennen aufgeben mutzten der Luxembur¬
ger Kraus beim 20. und der Nürnberger Keß¬
ler beim 50. Kilometer . In den Rahmenwett¬
bewerben siegte der deutsche Meister Voggen -
reiter im Malfahren vor Singer - München und
Rester -Nürnberg .

Ergebnis der Deutschen Stehermeisterschaft 100 Slm .r
1 . Lodmann-Bochum 1 :28 :08 Stunden ; 2. Werner-
Hannover 1880 Meter jttrüd ; 8. Hossm-rnn -Berlln
1710 Meter : 4. Schindler - Dhemnltz 3000 Meier ;
S . Schorn -Köln 3500 Meter ; 8. Rintel -inann -Homwver
3990 Meter zurück. _

Gaager deutscher Straßenmeister
Bo « 52 Fahrer » feine 20 am Ziel

50 000 Zuschauer i» Breslau
Eines der sportlich wertvollsten Ereignisse

am Sonntag war die Deutsche Meisterschaft
im Einerstreckenfahren , die unsere besten Ama -
teurstratzenfahrer in Breslau am Start ver¬
einte . Zum ersten Male wurde die Meister¬
schaft in Form eines Rundstreckenrennens in¬
mitten der Stratzenzüge Breslaus entschieden .
Aber auch diese neue Form der Austragung
konnte der Meisterschaft nichts von der Härte ,
mit der sie umkämpft wurde , und der Volks¬
tümlichkeit nehmen , die sie bei der Bevölke¬
rung auslöste . Alles , was Klang und Namen
hatte in der Zunft unserer Stratzenfahrer , be¬
fand sich am Start , doch keine 20 von den an¬
getretenen 52 Jahren beendeten dieses selten
schwere Rennen . In ganz besonders guter Ta -
geSform stellte sich der Berliner Harry
Saager vor , der die 60 Runden (= 85 Km .)
in 2 :07 :11 Stb . zurücklegte und mit rund 400
Meter Borsprung einen ganz überlegenen
und eindrucksvollen Sieg davontrug . Hinter
ihm belegte der frühere Meister Karl Kitt¬
steiner durch starken Spurt den zweiten
Platz vor dem Lokalfavoriten Mirke ( Bres¬
lau ) , Nothöurft und Heuser . Die rund 60 000
Zuschauer , die in den Straßen Breslaus de»
Kampf verfolgten , gingen von Ründe zu
Runde mehr mit und feierten zum Schluß be¬
geistert den Sieger und seine hartnäckigsten
Rivalen .

Ergebnis der Deutschen » irahenmelfterschaft der » ma .
teure <60 Runden — 88 Klm .) : 1 . Harry Saager -Derltn
2 :07,11 ; 2. Kork JMttftetner 2 :07,50 ; 8 5DHtTe; 4. Noch -
Dürft; 5 . Heuser: 8. H . Günther ; 7. Psamnenmiüller;
8 . WolWrodl : S . H . Katz : 10. Jülg « . 11. Mllteudorf ;
12. Won« ; 18. Ernst ; 14. yrlhsche, olle dichtauf.

’ Badens neue Tennismeister
Die in Mannheim zum Austrag gebrach¬

ten Tennismeisterschaften von Baden brachten
im Einzelspiel der Männer und Frauen bei
sehr guter Beteiligung und unter Leitung von
Gaufachwart Richard Lang - Mannheim aus¬
gezeichneten Sport . Als neue Meister vermoch¬
ten sich bei den Frauen H e ß l e r - Heidelberg
und bet den Männern Weihe - Freiburg vor¬
zustellen , deren Siege auf Grund eines guten
und reifen Könnens vollauf verdient waren .

Während Frau Hehler im Endspiel gegen
Frau Schomburgk der Erfolg riesig schwer ge¬
macht war , bildete der Endkampf der Männer
für Weihe kein Problem . Mit eiserner Ruhe
und dem sicheren Ballgefühl des gerissenen
Könners konterte der Freiburger , trotzdem er
an Jahren erheblich älter war , seinen Gegner
nieder , der , sichtlich beeindruckt von der großen
Leistung seines Rivalen , nichts gleichwertiges
zu bieten hatte und sang - und klanglos kapitu¬
lieren mußte . .

Die lehren Runden Verzeichneton rollend « Ergebnisse:
Mitnnev . VbrsWutzruin.de: Weilhe/Berk 6:1. 6 :0 ;
Engert/Dr . Bücher 6 :3, 8 :6 . Endspiel : Weihe/Euger !
6 :0, 6 :0. Badischer Meister Weihe-Fretburg . Frauen .
Vorschlußrunde : Schamvurgk/Sieiger 6 : 1 , 6 :3 ; Heßter/
Kassube 6 :3 , 6 :3. Endspiel : Hetzler/SchooÄnrgk 6 :3,
7 :5. Badische Meisterin Hetzler -Heideldeva.

Oie letzten Titel der Ringer
Heßberger , Hertliug , Laudieu und Müller
Die Titelkämpfe in vier Klaffen klassischen

Stils beendeten im Münchner Zirkus Krone
die diesjährigen deutschen Meisterschaften . Am
schärfsten war der Kampf im Federgewicht :
der neue Meister Heßberger ( Frankfurt a . Mi
wurde von dem Ludwigshafener Vondung ge¬
schlagen . doch leistet « der Neuaubinger Böhm ,
der hinter Fischer (Bamberg ) den - ritten Platz
belegte , wertvolle Dienste . Im Weltergewicht
lag die Entscheidung zwischen Hertling (Km .)
und Freistilmeister Gefr . Tauer ( Neuaubing ) ,
der zwar müde wirkte , aber unverdient 1 :2
verlor . Im Halbschwergewicht vermochte Hptfw .
Laudien (Km .) im entscheidenden Kampf den
Berliner Lieber » nach Punkten zu schlagen ,
und im Schwergewicht trat Freistilmeister Sie -
bert ( Litzmannstadt ) nach seiner Schulter¬
niederlage in 9 :20 gegen Moser (Berlin ) nicht
mehr an , so daß Ogefr . Müller (Bamberg )
freie Bahn zum Titelgewinn vor Moser hatte .

»
Mehr Titel — schlechtere Zeiten . Die deutsche

Weltrekordschwimmeriy und Meisterin Gisela
Groß (Leipzig ) holte sich bei den Gebiets¬
meisterschaften der sächsischen HI . zwar vier
Titel , was ihr als Klaffefchwimmerin nicht
schwer fiel , wartete dabei aber mit mittelmäßi¬
gen Leistungen auf . Sie schwamm 100 Meter
Kraul in 1 : 16,1, 400 Meter Kraul in 6 :19,4,
100 Meter Brust in 1 :24 und 200 Meter Brust
in 8 :06,5.

Nabweltrekorde i« Kopenhagen . Der dänische
Straßen -Amateur Svend Christensen versuchte
sich auf der Kopenhagener Ordrupbahn und
stellte dabei folgende neue Weltrekorde auf :
200 Meilen 9 :52 : 04,8 , 11 Stunden 360,704 Klm .,
12 Stunden 891,056 Klm . und 400 Meter in
12 :88 :26,0.

JCe&ietonejUteMC&aßten 1943 J&a\ t umkämpft
In Mannheim errangen die Lite ! auf Afphalt Reinhard -Magdeburg ,

auf der Zehnkegelbahn wieder Riedel -Hamburg
Ruu gehören auch die deutschen Kegelmeisterschafte » der Vergangenheit au . Reinhard, .

Magdeburg ist Meister auf Asphalt mit 799 Holz , und Riedel - Hamburg holte sich de»
deutschen Meister aus der Zehnkegelbahn « ud brachte 1528 Holz zusammen . Es käme » uu »
die Einzelmeisterschaften zum Austrag . Kriegsbediugte Gründe ließen es nicht zu , daß die
Manuschastskämpfe gestartet werden konnte « , was iusoser » richtig war , als die Kräftever¬
hältnisse i» der Zusammenstellung zu ungleich gewese « wären .

Aus allen Gauen Großdeutschlands waren
die Meister schon am Samstag in Mannheim
eingetroffen , wo sie im Weinzimmer des
Rosengarten im Namen der Stadtverwaltung
vom Sportdezernenten Dr . Klebomsky im
Aufträge des Oberbürgermeisters begrüßt und
bewirtet wurden . Neben diesem überreichte der
Vertreter der Stadt jedem einzelnen Starter
als Ehrengabe eine silberne Nadel , die das
Staütwappen als Signum hat , sowie ein Bild
des Mannheimer Schlosses .

Bundespräsident Gebauer - Berlin sprach
der Stadtverwaltung für die herzliche Auf¬
nahme , die Gastfreundschaft und die Geschenke
im Namen der Kegler den Dank aus und wies
in seinen Worten auf die am Sonntag statt -
finLenden Kämpfe hin , bei denen es gilt, , die
höchste Ehre im deutschen Kegelsport zu er¬
ringen . In anregender Unterhaltung fand der
Abend seinen Abschluß .

Der Sonntagvormittag vereinigte dann die
Meisterkegler an der Kampfstätte im Mann¬
heimer Keglerheim . Der Bunbessportwart
Maier - Hannover hielt an die Wettkämpfer
eine zündende Ansprache und gab dann um
9 Uhr die Bahnen , die in glänzender Verfas¬
sung waren , frei . Gauamtmann G r o t h -
Karlsruhe vom NSRL . wohnte den Kämpfen
an . Die Durchführung lag auf Asphalt in den
Händen deS Gausportwarts K o r m a n n ,
die auf der Zehnkegelbahn wurden von R e -
now - Mainz geleitet .

Nun ging es an den Start . Das zahlreich
erschienene Publikum verfolgte mit großer
Spannung die interessanten Kämpfe . Ununter¬
brochen bis in die Nachmittagsstunden hinein
rollten die Kugeln auf den acht mustergültig
angelegten Bahnen . Hart und in sportlicher
Disziplin wurde um den Sieg gekämpft . Auf
der Zehnkegelbahn , wo der Mannheimer
Winkler allgemein als Favorit angespro¬
chen worden war , konnte sich der sympathische
Sportler nicht durchsetzen . Von einer Krank¬
heit erst genesen , reichte ihm die Alraft nicht
aus , seine Gegner hinter sich zu lassen .

Auf Asphalt gab es harte Kämpfe . Beson¬
ders der älteste dex Starter , Fischer -
Frankfurt a. O ., 59 Jahre , lag immer dicht bei
dem Meister dieses Jahres und hätte ihm bei¬
nahe den Titel genommen .

Auf der Zehnerkegelbahn holte sich zum
zweitenmal Riedel - Hamburg die hohe Ehre
und ist Deutscher Meister 1942 und 1943.

Nach Beendigung der Kämpfe wurde die
Siegerehrung von Bundessportwart Mater -
Hannover vorgenommen . Die Meister erhiel¬
ten die Nadel des Sieges in Gold .

Die schönen Schlußworte , die von Bundes¬
führer Gebauer gesprochen wurden , klan¬

gen aus mit einem SiegheU auf Führer , Volk
Pld unsere unvergleichliche Wehrmacht . Da¬
mit waren die Deutschen Meisterschaften de»
Kegler abgeschlossen .

Anschließend fand auf Asphalt ein Städte -
kampf Karlsruhe — Wien statt , bet
dem Wien mit 2315 Holz gegenüber Karlsruhe
mit 2246 Holz siegte .

Die Resultate :
Metfterschasten Asphalt, l . Ernst Rein-hart», Magde¬

burg , 567 und 232 *= 799 ; 2. Richard Manuel . Reu-
siedet . 562 unv 234 -- 796 : 3. Joseph Möller Offen-' doch. 540 und 254 = 794 : 4. Bruno Kaiser. Flöha,563 und 230 --- 793 : 5 . Kurt Uhlmann , Dresden 532
und 256 --- 788 : 6 . Kurt Fischer . Franksurt/O . 561 und
226 — 787 : 7. Erich Lehmann. Diersburg . 560 und
225 = 785 : 8 . Ernst Rosenau , Stettin 546 und 236
--- 781 ; 9 . Hermann Schulze. Halle, 556 und 223 =
779 - 10. Ern « Vormann . Kassel . 536 und 235 = 777 ?
11. Martin Schmid RegenSbur«. 5-45 mnd 230 = 775V
12. Oskar Kietzler , Meisen, 529 und 243 — 763 : 13.
Pflanzer , Wiirzbuvg. 530 und 235 = 763 : 14 . Kautz ;
LudwbgShasen. 527 und 223 --- 760 ; 15. Anton EzechpWien. 514 und 229 --- 743 .

10 Kegelbahn: 1 . Hans Riedel . Hamburg . 1528 W4
2 . Huibert Frank . Erfurt . 1482 P . : 3. Karl Raitb . Stutt -f
gart . 1402 P . : 4 . Otto Kurzenberger. München. 1382
B . : 5 . Eugen Maier . Stuttgart , 1336 P . ; 6 . PeterWinkler. Mannheim 1325 P . Volk,

Der „Club " schlug de« FB . Saarbrücken
Im Saarbrücker Ludwigspark stellte sich der

Meisterschaftszweite , FV . Saarbrücken , der
spielstarken Elf des 1. FC . Nürnberg zum
Freundschaftsspiel . Vor 7500 Zuschauern lie¬
ferten die durch den Urlauber Köhl verstärk¬
ten Nürnberger ein hervorragendes Spiel , in
dem sie vor allem technisch klar überlegen
waren . Erst beim Stande von 5 :0 für Nürn¬
berg glückten den Saarländern , die u. a . ohne
Herberger und Dalhetmer spielen mußten ,
zwei Tore . Der 5 ;2-Sieg des „ Club " war aber
nie gefährdet .

Nürnberg wurde disqualifiziert
Die nach Kassel neu angesetzte Begegnung

zwischen Unteroffizier Nürnberg ( Berlin ) und
dem Gefreiten Biehler ( Stuttgart ) um di «
Deutsche Leichtgewichtmeisterschaft im Amateur¬
boxen endete ähnlich wie die erste vor einigen
Wochen ebenfalls in Kassel . Biehler war ein
sehr starker Gegner für unseren früheren
Europameister , ging keinem Schlagwechsel ans
dem Wege und kam in der dritten Runde zu
Sieg und Titel , da der frühere Europameister
wegen Tiefschlags disqualifiziert werde «
mußte .

Hitlerjunge warf den Hammer 13,70 m
Die herausragende Leistung des Wiener

HJ .-Gebietsfestes war der Hammerwurf von
Kunz mit 43,70 Meter . Kunz gewann außer¬
dem den 1000- Meter -Lauf in 2 :43,2. Ein Pimpf
warf den Schlagball 78,15 Meter weit .

Familien - Anzeigen
Geburten
f Helnrd , Ingrid , unser zweit«» Krieg»-
lcind tst angekommett. Io daokb. Freude :
Ida Pleffinger geb. Löhler , Georg Plel-
finger, KreisgeschMtsf., z . Z. Leutn. io
ein. Arll .-Rgt.» Brotnbach, Karlerulle,
Ueberlingen/See .

Verlobungen
Al* Verlobte grüßen : Gerda Schuttemeier,
Hamburg, minskann ) 40 , Erich Klein,
Fuokmiat , z . Z . Urlaub , Karlsruhe ,
Kropprinzenstr . 8. — Im Juli 104) .

Vermählungen
Ihre Vermählung beehren »ich anzuzei-

gen : Kurt Koger , Uifz. , z- Z . i . Urlaub ,
rina Koger geb . Fischer , Rastatt , Post-
«tr . 12 (Braustübl ) . I». 7. 1943.

Danksagungen _ _
Für die uns zu unserer Vermählung zw-
gegangenen Glückwünsche danken nerz-
lieh : Hermann Fischer und Frau Erna
geb . Wilckc. Bühl, Ottenburg , 19. 7. 43 .

Statt Karten I Für die vielen Glück¬
wünsche u. Blumen zu meinem 80. Ge¬
burtstage dankt herzlichste Frau Tbere-
« a Leiter Witwe, Leseer, Rastatt ,
Luisenstraßc 9._

Statt Karten ! Unser lieber Väter,
Schwiegervater , Großvater , Urgroßv .

Gustav GUhrlng
ist am Freitag , kurz vor seinem
91 . Geburtstag , von uns gegangen.
Die Beisetzung fand in aller Stille
statt .
Karlsruhe , 19. Juli 1943.

In Trauer : Familie Paul Glätter ,
kfm . Sachverständiger , Karlsruhe ,
Reinh.-Heydrich-Str . 60 ; Familie
Willi. Graf , Hauptlehrer , Karls¬
ruhe , Moltkestr . 69 .

Mein 1b. Mann , unser guter Vater ,
Großvater u . Schwiegervater

Georg Schroff
Finanzrat i . R . , ist am 14. Juti 1943
sanft verschieden.

Frau Julie Schroff geb . Martin ;
Stuttgart -S., Hohenheimerstraße 9;
Erich Schroff, Apotheker, u. Frau
Katharine geb . Albrecht , Khe .,
Rintheimer Str . 1; Rudolf Dieffeo -
btth , Stabsapotheker j . Feld , und
Frau Lisi geb . Schroff, Bad Cann¬
statt , Taubenheimstr . 45 , a . vier
Enkelkinder.

Einäscherung : Dienstag , 20 . Juli 1943,
13.30 Uhr im Karlsruher Kremator .

Durch tragischen Unglücksfall am
Samstag, den 17. 7. 43 , 22 .30 ver¬
starb , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, meine 1b. Frau ,
Schwester , Schwiegertochter , Schwä¬
gerin und Nichte

Margarete RelB
geb . PuIvermüMer im Alter von
nahezu 28 Jahren .
Rheinzabern/Karlsruhe , 18. 7. 43.

In tiefem Leid : Eduard ReiB , z. Z.
b . d. Wehrm. , Franz Pulvermüller ,
z. Z . i . Osten , o. all« Angehörige.

Beerdigung : Dienstag , den 20 . 7. 43 ,
17.00 Uhr von Friedhofstraße 8.

Für die herzliche Anteilnahme an-
läßl . des herben Verlustes unseres
geliebt . Sohnes Uffz . Walter Mündel
sowie die überaus schönen Kranz-
u. Blunwoaoencfcft , für die trostr .
Worte am Grabe u. allen denen, die
ihm das letzte Geleit gaben, spre¬
chen wir uns. innigsten Dank aus.

Wilhelm Mündel und Frau .
Kehl. 15. Juli 1943.

Schroerzerföllt teilen wir allen Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten
mii, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , heute früh 8.30 Uhr
meinen 1b. Mann , uns. herzensgut .,
treusorg . Vater , Schwiegervater .
Großv ., Bruder , Schwager u. Onkel

Josef BurKhart
Landwirt , Kriegsteilnehmer 1914/18 ,nach läng, mit großer Geduld er¬
trag . Leiden, jedoch wohlvorbereitet ,
im Alter von 62 4̂ Jahren für immer
zu sich zu nehmen.
Moos b. Bühl, 18. Juli 1943.

In unsagbarem Leid : Frau Luise
Burkhart geb . Höss; Obgefr . Alois
Burkhart , z . Z. i . Lazarett ; Gefr.
Josef Burkhart, z. Z . hs Osten ;
Albert Burkhart n. Farn. . Stein¬
bad ) ; Johannes Faisst und Frau
Maria geb . Burkhart mit Kind
Werner , Grötzingen b.Khe. ; Fran¬
ziska Burkhart , Hildeg. Burkhart .

Beerdigung findet Dienstag , 20 .7.43 ,
9.30 U. vom Trauerhaus aus statt .

Für die vielen u. herzl . Beweise der
Teilnahme beim Tode meines lieb.
Mannes, uns. guten Vaters Leonhard
Meisel sagen wir allen uns. herz !.
Dank. Bes. Dank dem Kommandant
der Feuerwehr Forst , Herrn Göckel,
f. den ehr. Nachruf am Grabe , fer¬
ner für die schönen Kranz- u . Blu¬
menspenden u. allen , die ihn zur
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emma Meisel und Sohn.

Forst , 18. Juli 1943.

Hhndeleregleter
Karlsruhe . Amtsgericht . Für die An-

taben In [ 1 kein» Gewährt Verän -
erungen : Ehvtr . v . 15. 7. 43. HRA .

492. Anton Schädler . Karlsruh » ,
[Handelsvertretungen . Kaiserallee
49) . Frau Alwine Schädler , geb .
Knau». Karlsruhe . Ist Elnzetproku -rlst .
Elntr. v. 12. 7. 43. BR . B. 88. Junker
& Ruh Aktiengesellschaft ln Karls¬
ruhe . [Siemensstraße 11. Elsa Wie¬
landl Ist nicht mehr Vorstandsmit¬
glied » Et sind besteht :
a) tu Vorstandsmitgliedern : Fabrik¬

direktor Heinrich Zeil und Direk¬
tor Alfred Ganter , beide In
Karlsruhe ;

b ) zum stellvertretenden Vorstands¬
mitglied : Direktor Fritz Lohrmann
In Karlsruhe .

Die Prokuren für Alfred Ganter ,
Heinrich Zeil . Karl Spörln und Fritz
üohrmann . alle In Karlsruhe , sind
erloschen . Prokuristen sind : Josef
Sommer . Karlsruhe . Fritz Kraft,
Karlsruhe . Jeder von Ihnen vertritt
die Gesellschaft In Gemeinschaft
mit einem Vorstandsmitglied .
Elntr. v . 15. 7. 43 . HR. B. 43. Union
Vereinigte Kaufsfätfen Geselltchatt
mit beschrankter Haftung Berlin ,
Zweigniederlassung Karlsruhe in
Karlsruhe . (Kalserstr . 92) . Prokurist :
Dr . Guido Scheit , Berlln -Llchterfelde .
Er vertritt gemeinsam mtt einem
Geschäftsführer oder mit einem
Prokuristen . Die Prokura für Emst
Ritter , Berlin , Ist erloschen . Als
nicht eingetragen wird bekannt
gemacht : Die Eintragung Im Han¬
delsregister des Amtsgerichts Ber-
Iln -Charlottenburq Ist erfotgt und
Im Deutschen Reichsanzeiger Nr .
102 vom 10. Mai 1943 veröffentlicht .
Irloschen : Elntr. v . 17. 7. 43. HR .
A. 324. Schaerer -Werk Schaerer 1
Co . tn Karlsruhe . [Hansastr . 9) . Die
Kommanditgesellschaft Ist autge -
löst . Die Firma Ist erloschen ,

Rastatt Handelsreglsterelnlrag Abt .
B. Nr. 9 zur Firma Sika , G .m .b .H.,
Cha mische Fabrik In Durmersheim :
Der Geschäfts Führer Dr . Jost Wey
Ist am 7. Januar 1943 gestorben .
Amtsgericht Rastatt , den 13. 7. 43.

• Ml . Handelsregister . Verlnderung .
ttntieg » AM . IH OZ. IM

„Firma Max Frey Bühl : Jetziger
Geschit « »Inhaber Ist infolge Erb¬
gangs Friedrich Frey , Kaufmann ln
Bühl. Bühl, 16. Juli 43 . Amtsger .

Stellen - Angebote
Betriebsarzt hauptamtl ., von Groß¬

betrieb der Berliner Metatlindu
strle zur Brztl. Betreuung der Ge¬
folgschaft gesucht . Wir bieten
Interessante Tätigkeit auf einer
In groBzüg . Ausbau befindlichen
Station . Herren , die entsprach .
Eignung u . Interesse für eine der¬
artige Tätigkeit besitzen : bitten
wir um Bewerbung . Angeb . mit
Lichtbild u . den üblichen Bewer¬
bungsunterlagen u . Fr . 23 755 an
Ala , Berlin W . 35 .

Putzfrau für 3 mal '/> Tag wöchentl
gesucht . Drogeraie Roth , Karls
ruh» , BerrenttraGe 23/28.

Stellen - Gesuche
Telefonistin , 25 J„ früher Reichspost ,

sucht Stellung in gutem Hotel .
Arvg . uni . N 90 an Midag . Dres¬
den A 1. (38184)

Verkäuferin , 23 J ., sucht Steile in
gutgeh . Lebensmittelgeschäft . Bin
In der Lage , Filiale zu führen . Füh¬
rerschein Klasse III vorhanden .
El L 38352 Führer -Verlag Karlsruhe .

■uchhaltar , erstklass ., bilanzs .. mit
la . Referenzen , für den Osteinsatz
gesucht . C3 B 38133 Führ.-Verl . Khe

Bezirksverteiler von bekannter lei¬
stungsfähiger Lebensmittelgroß -
Handlung am Platze gesucht für
Karlsruhe u . Umgebung . Für dies
Posten wollen sich nur Bewerber
mit guter , allgemeiner kaufen. Bll
düng melden . EI R 38134 Führer -
Verlag Karlsruhe . ._

Serulerfrlulein , 25 Jahre, , tüchtig u .
flott , sucht Stetig , in gut . Wein¬
baus od . Kaffee . Angeb . erb . u.
9857/38175 Carl Kümmert , Anz .-
Verm ., Halberstadt . '

Verkaufe

Möbelxeichner , erstklass . , für Ent
würfe u . Details als Hebends
sehlfftigung sof . gesucht . E3 57724
Pührar -verlag Karlsruhe .

Maschinenzeichner für die Abend¬
stunden von Maschinenfabrik für
sofort gesucht . BI 38177 FUhrer-
Verleq Karlsruhe

Hilfskraft für Fihntheafef per sofort
gesucht . Gelegenheit zuir Ausbil¬
dung als Fllmvorführerln geboten .
Schrlffl . El und gen . Angaben er -
betan 38403 Füh rer -Verlaq Karlsr .

Kontoristin od . Bürohilfe , alter od .
füng .. im Maschinenschreiben be¬
wand ., Steno nicht unbedingt er¬
fordert ., für allgemeine Büroar¬
beiten von Industriebetrieb für
Halb - od . &en7tatigkeit gesucht .
Eintritt mdgl . sof ., spat . 1. Aug .
B K 38172 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin f . Kher Schlffahrtsbetr .
gesucht . B3 58177 Führer -V. Khe.

Stenotypistin von toduvtrlebetrlob
In Karlsruhe , für Ganztags - oder
VormlttagstaHgkeit gesucht . Ein¬
tritt mdgl . sogt ., spat . 1. od . 15.
Aug . B F 38171 Füh rer -Verl . Khe ,

» . Sportzacke , weiß , Gr . 42 , 28 XX ,
Roller 5 TM, kl. Schaukelpteld
15 M , Füllhalter 10 XX , H.-Rad oh
Gummi 55 XX , Sehrankgrammophon
m. Platten 90 XX , Kindersitz 4 XX
zu verk . Khe., Herrenstr . 30 , p ., H

Tisch , 65/150 , alt ., gestr . 10 XX zu
verk . Bl 58221 Führer -Verl. Khe.

Ausziehtisch , rund ., eich ., 4 Stühle ,
180 XX , Nähtisch 30 XX , 7 pol .
Stühle ( Kohrgefl .) , St . 13 XX , Spie¬
gel 25 XX zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Kronenstraße 51 , 2. Stock

Klnder -Bettstelle , eis ., gut erh „ 10XX
zu vfc. Khe ., Rankestr , 12, Stb ., III .

Bettstelle , wB„ Elsen , >s . gut erh ..
30 XX , Bettstelle , Nußb ., massiv ,
u . Nachttisch , für 3S XX zu verkf .
Khe -, Kapelleinstr . 14, V, , rechts .

Kinderbett , gut erh ., 30 XX zu verk
Khe ., Kapellentttafle 12, 4 . St„ r

Laufstall 10 XX u . vertch . Mädchen -
Spielsachen , 1—3 XX zu verkauf .
Khe ., Edelsheimstr . 2, 3 . Stock -

Kinderwagen m . Gummlberei fung .
Stubenwagen m . Matt ., zus . für
50 XX zu verkaufen . Haeg , Karls
ruhe . Weltrienstraße 17.

Schwester od . Kindergärtnerin , er¬
fahrene , von Kinderheilstatte Im
Schwarzwald gesucht . EI 38010
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Kindergärtnerin od . FrVulnln, das
gut mit Kindern umgehen kann
(auch Frau) für etwa 2 Monate
(Sept ./Okt .) zu meinen 5 Kindern ,
3. 4 u . 2 J ., gesucht In kl . Ort Im
Schwarzwald . S E38338 Hlhrer -Ver-
lag Karlsruhe .

Bedienung , die vormittags etwas
Hausarbeit übernimmt , toi . gas .
Hotel Ries , Bad Mlngotehelm ,

Bedienung , auch Anfang ., sofort
gesucht . Gaslhaue „z . Möve " ,
Kehl, Ruf 822 ,

Frau , Heiß ., gewissenhaft , auf sof .
od . 1. Aug . für Wasche u . Weiß¬
zeug , auf 2—8 Monate , evtl . i8ng .
gesucht . Hotei Lacher , Herrenalp .

Hilfe , Jüngere , einige Stund , wdch .
f. leichte Haus - u. Näharbeit zu
berufstat . Dame gesucht . Kerts -
tuha , Sofie nstr . 184, II ., r, Ruf 8489 .

Mldchen ed . Frau für meinen Ge¬
schäft »haushall weg . Verheiratung
mein . bish . Hausgehilfin zum sott
od . spat . Eintritt gesucht . Bl an
G . Spinner . Ottenburg , Sfelnslr , 34.

Mldchen , anständig , fteHV!g , für
Haushaft gesucht . Alfred Dletz ,
Karlsruhe , KaiserstraBe 71.

Putzfrau zum SOrorelnfgen zweimal
wöchentlich 2—3 Stunden gezucht .
Otto Stlederte , Karleruhe , Bann -
wakfehe » 5. (88233 )

Kinderwagen mit Gummiberelfg . u.
Matratze , gebr ., gut erhalten , für
(O XX zu verkaufen . El 38363 Füh -
rer -Vertag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erh ., 80XX , zu vfc.
Bl OF 3347 Führer -Verl . Offenburg .

Zlmmerschmuck : Bolzbllder , hand -
gemalt , mit Rahm ., 4 .36 XX , Wand¬
kacheln , hendgemalt , mit Rahmen ,
8.70, 8.80, 11 —, 12 XX, Kachelta¬
bletten mit Eisenrahmen 13.75 u .
14.50 XX, Kacheluniersltze , ge¬
rahmt , 3 XX, Haushaltartlkel aus
Holz : Badewannerworfeger und
Spülsleinröste , verschied . Größ .,
1.30 u . 1.40 , Fußabstreifer mit Vier -
Icer»t»t8ben 1.40 XX . Postversand
nach auswürts per Nachnahme .
Möbel -Schottmülrer , das gr . Ein¬
richtungshaus mit den Preislagen
für alle . Rastatt , am Krankenhaus .

Klappzylinderhut 25 XX , Liegeztuhl ,
stark , 16 XX zu verlcf . Karlsruhe ,Akademlestr . 55, Stb ., II .

Parkettsplner für 2Ö XX zu verkauf .
Ruf 4789 Karlsruhe .

Briefmarken - Oöhler - Alben , schw .
u . weiß , D. Reich , ab 1872, mit
Nebengebieten u . den dazugehö¬
rigen Marken , gesf . und ungesl . ,
In gr . Auswahl , sowie Nachträge
und lose Blätter , schw . u . weiß ,
etttgelr . Brlefmarkenspezlalgesch .
Karl Ziegl er , Khe, , Kömerslr , 14, III .

Dezimal -Waage m . Gewichten , ge -
• ign . f . Geschäft od . Landwirt¬
schaft , für 50 XX zu verkaufen .
El 58178 Führer -Verlag Karlsruhe ,

tchubmecherausputzmaschlne , gut
erh .. 250 XX zu verkf . Lang , Khe .-
Grünwlnfcel , Kreuzelbergstr , 11,

Kippwerk (Ptaff ) neu , 2 Winden mit
Antriebswerk zu vkt . Otto Köhler ,
Schmledm ., ttHingen , Luisens ! r. 8.

Kaufgesuche
Säbel , lang ., I. Feldw ., f. m . Sohn

gesuch t . Bl 58240 Führ .-Verl , Khe
Anzug , Teile , auch ettvz., »chianke

Figur , Größe 1.75 m, g &sucht ,

schuhe , Größe , 40, gesucht .
EI 58200 Führer -Verlag Karlsruhe .

Regenmantel (Gummi ) , gut erh ., ges .
Cg] 3343 Führer -Verlag Ottenburg

S 58151 Führer -Verlag Karlsruhe .
Wohni . -Möbal , mögt , auch 5erSei

notwend , von Soldatenfrau ges
13 57897 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bl BA. 3074 Führer -V. B.-Baden .

ge ». Feld , Khe ., Roonstr , 23a .

Führer -Verlag Karlsruhe .
KInder -Sportwagen , gut erh ., ges .

13 58001 Führer -Versag Karlsruhe .
Krankenlahrstuhl , gut erh ., gesucht

Ruf 1530 Karlsruhe .

RA. 307 Führer -Verlag Rastatt .
Dreirad für Jungen zu kauf . ges .

Bl 56210 Führer -Verlag Karlsruhe .
Badewanne , gebr ., od . sonst . Was

serbehätter gesucht . Rud . Hugc
Dietrich , Khe., KaiserstraBe 179a .

50 Ltr . fassend , gesucht . Linde ,
Knielingen , Ru) 378f. (58184)

Klavier -Akkordeon , mind . 80 Bässe ,
gesucht . G3 58220 Führer -Verl . Khe.

Frauen -W.-Mantel od . Abendfcl ., Gr.
42. geboten . Gesucht : D.-Rohrstle -
fel , Gr . 37. H 57809 FUhrer-Ver-
lag Karlsruhe

KonfektlonsstSnder Jeder Art ges ,
ta BA . 9410 Führer -V, B.-Baden .

GartenbBnke , stabile , mH Rücken¬
lehne , einige eis ., 2 m lang , zu
kaufen gesucht . IS 3348 Führer
Verlag Ottenburg ,

Perser -Teppich , 3X4 in od
”

auch
äftni . Größe , sof . geg . Kasse ges .
Bl P 38356 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Kassenschrank gesucht . Karlsruhe ,
Ruf 3070.

Obstpressa , gebraucht , gesucht
El 58311 Führer -Verlag Karlsruhe ,

BeereApresse zu kaufen gesucht
El 38335 füh rer -Verlag Karlsruhe .

Mähmsachlne , auch Kuhmäher , zu
kaufen gesucht . Obergrombach
bei Bruchsal , Adolf -Hitler Str . 37.

I Mostfässer , gute , 200—300 Liter,
mögt , oval , sowie ein guter Rat
tenfärrger sof , zu kauf , gesucht
Bl Raab . Untergrombach . Mühle .

Tausch
D- Pullover , weiß , I. Arm, Gr . 40/42 ,

sowie D.-Schuhe , n . Abs, , Gr . 38,
beld . w . getr ., zu lauschen geg .
Strandhose , lang , mögt . Wolle , Gr.
42/44 . BI 58135 Führer -Verlag Khe.

Kittelschürze , schwarze Gr . 43, geg .
farbige od . Trägerschürze zu tau -
sehen gesucht , la 57971 F.-V. Khe

D.-tportschuha , Gr . 38, schwarz , mit
Eidechs (Leder ) , flach . Absatz , geg .
glelchw . m. Bfockabsatz tu tau¬
schen . Khe., Kart-Wllhelmsfr . 40a ,
III ., rechts , (57931)

; Pelzmantel , geb ., s . g>. erh ., schwz .
» ed . braun . Ges . elektr . HausfvaIV
. KUhJechrank, 175 V., mit Ausgleich -
. rahkiog . EI 58126 Führer -Verl . Khe
. Horrenanzug , gut erh ., gegen Autz.

geb . Gesucht 2 D.-FabrradmSntei .
EJ GA 2937 Führer -Verl . Gaggenau .

. Matr .-Anzug , Metr .-Marrtel . Sommer -
manfel , alle » für 5—7-}&hr . gebet
Gesucht : Anruq urwj Mantel für

j 9—10-Mhr . El 57824 Führer -V. Khe.
Sommerschuhe , weiße , Leder , Gr . 37,

gut erh ., höh . Absatz , geboten .
- Suche : weiße od . weiß -blaue &om-

merschuhe Jed . Art . Gr . 33/37 , mW
flach , od . Keilabsatz . Ruf 5037 Khe.

- Sommerschuhe ohne Helrsohl ^ n , dun-
t kel , Gr . 41, gegen Kioderdrelrad

zu tauschen . Bl 57894 Führer *Ver*
tag Karlsruhe .

D.-Schuhe , t . gut erhaM ., Gr . 39Vs,
welnr . . breite Form, gebot . Ges .
D.-Schuhe . Gr . 39, schm . Form,Bloclcabs ., Farbe egal . evt4 . leichte
Sonrwnerschuhe . S 57814 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Tier markt
Schäferhund , abgerichtet u . wach -

»am . sofort zu kaufen gesucht .
H. J . Bischof !, WelBenburg/Elsaß ,
Postfach 30, Rut 122.

Zwergspitzer , Prachttier , zu verkauf .
E3 38259 Führer -Verlag Karlsruhe .

Erstlingskuh mit Kalb zu verkaufen .
Balzhofen . Haus Nr . 37.

Erstlingskuh mit Kalb zu verkaufen .
Geggen -au , Hi Ida str . 39, Ruf 213.

Nutzkuh , gute , mit 4. Kalb , nahe am
Ziel , zu verk . Griesheim , Haus 114 .

Kalbin m. Mutterkalb zu verkaufen .
Plittersdorf . Hauptstr . 198.

Kalbln , schöne , starke , 36 Wochen
trächtig , gm eingefahren , zu vk.
Gamthtirst . Heus Nr . 92.

Immobilien
Grundstück « bebautes , ca . 2500 qm ,für wichtig . Betrieb (Werkzeuge )in oder bei Karlsruhe gesucht . IS

58260 Führer -Verlag Karlsiuhe .
Haus zu kaufen gesucht , am liebst .

Einfamilienhaus , Objekt bis 30 000
XX, oder geräumig . Wochenend¬
haus . H an Harms Haug , Ams -
berg/Westf ., Löcfcesfraße 31.

Zu vermieten
Balkon -Zimmer mit sep , Eir>g ., Ecke

Kaiser - u . Fasarvenslr , 2, 1 Tr., r„sof . an berufst . Herrn od . Frl . zu
verm . Auch vorübergehend . El
58384 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mans .-Zlmmer , möbl ., zu vermieten .
Kaisers « . 112, Hhts ., 4. St . Khe.

Zimmer , möbl . , an berufstat . Früul.
od . Frau zu vermieten . Oststadt .
El 5&2SG Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gr . leer , an berufst . Frau
od . Früul . sofort zu verm . Anzus .
abend * zwisch . 6 u . 7 Uhr bei
Lang . Khe .. HO!derlir >str . VJ .

Wohn - u, Schlafzimmer , sehr gut
möbl ., Badben ., Frühstück , evtl .
Abendbrot , Bedienung , ruh . Lage ,
Nähe d . Hauptbahohof », an sol .
Dauermiet , (« m Ibsf . Bit . Herrn )
sof . od . auf 1. 8. 43 zu vermieten .
B 58351 Führer -Verlag Karlsruhe .

S Z.-Wohnung mit Küche u . Keller ,
auf 1. 6. 43 nur an Fliegergesch .
zu vermieten . Anzue . v . 10—12 U.
Karlsruhe , Wüheinr.Straße 43, III .

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., z . 1. August , mögt

Hochschulnähe , v . Student , Aus
läneter , gesucht . IS 58251 Führer -
Verlag Karlsruhe ,

Damenpelzmantel , braun . Indisch
Lamm, Größe 42, gesucht . Evtl ,
kann guter Radioapparat mit In
Zahlung gegeben werd . BI P 38111
Führer -Verlag Karlsruhe .

« MBHWIIIRB Ml VIVI gsvvnsrer nui ' i
Irti Zentrum öor Stadt In Karlsr »,
pari ., rw* ltw u . dritter Stocfc,

Zimmer od . Mans ., mdbl ., mogl . m
Kochgelh ., Altstadt sof . ob . spät
gesucht , ta 58245 Führer -Verl . Khe.

Zimmer , gutes , mit Bad od . Bad -
benützg ., von * Ing . ab 1. Aug . ges .
H 56315 führer -Vprlag Karlsruhe .

Zimmer , gut mäbl ., hübsch geleg .,
io gut . Hause , in od . bei Karls -
ruhe , von Ingenieur gesucht . B
58329 Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Zimmer u. Küche v . junger Frau
sof . ges . O 58331 Führer -V. Khe.

I Schlafzimmer , möbl ., Wehn raum
u . Küche od . Küchenfoenütz ., für
Kriegsdauer Im Sehwarzwald zu
mieten ges ., sonst Vollpension .
03 H 38371 Führer -Verleg Karlsr .

1—2 Z.-Wohnung , klein , mögl . mit
Küche od . Küchenrauin , leer od .
möbl ., v . jung . Frau mit 2 Kindern
für jetzt oder später gesucht .
H G 38370 Führer -Verl . Karts-rulTe .

2 Zlm.-Wohnung , tvebst Zub ., Oos -,
Acher -, Rench - od . Schuttertal , •v.
ölite-ner Dame gesucht . C3 58286
Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3 Räume , leer , mit Küchenberrütz .,
für die Dauer des Krieges im
SohwarzwakJ gesucht . E 3 36372
Führer -Verl eg Karlsruhe .

3—4 Räume, helle , in gut . Hause
Umgebung Karlsruhe , von Photo¬
graphin zu mieten gesucht . 0
58301 Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Zimmer , kfeine , leere , mii Küch.-
Berrützg ., evtl . Dampft ., Mietprs .
bis 60 M , Gegend MOhlb. Tor ,
v . Jg . Sofdaterrfrau gesucht . £3
58341 Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3 Zimmer, leer od . teilmöbl ., mit
Küchenbenützg ., in gut . Hause in
B.-Baden od . Umgeb ., v . ruhigem ,
anpassungstäh ., v . Auslande zu¬
rückgekehrtem Ehepaar gesucht .
El BA 3079 Führer -Verl . B .-Baden .

3 Räume, leer , sucht berufst . Krie-
gerfr ., mit Kochgel ., In gl . Hause .
Stadtrand , Durlach , Turmberg be¬
vorzugt . (Sl 56322 Führer -Verl . Khe.

Wohnungstausch
8 Zlm.-Wohnung mit Ginger . Bad u.

Garten geg . 3 Zim .-Wohnung mit
eingerlcbt . Bad in Khe . zu tausch ,
gesucht . 12 58353 Führer -Verl . Khe.

S Zlm .-Wohnung mit Bad , Balkon u .
Mansarde , ln gut . Wohnlage Khe .,
geg . 4 Z.-Wohnung od . getaum .
3 Z .-Wohnung mit bewo -hnb . Man¬
sarde in ebensolcher Lage In B.-
Baden zu tauschen gesucht .
5S352 Führer -Verlag Karlsruhe .

Itaden -Baden — Freiburg od . Umge¬
bung Land . 4 Zimmer , Küche , gr .
Lagerraum geboten . Ges . 4 Zlm .,
Küche , vtl . mit Bad . 0 BA 3G95
Führer -Verlag B.-Baden .

tarlsnihe — Freiburg . 5 Z.-Wohng .,
mH Mans .-Zlmmer . eing -ar . Bad ,
Terrasse , Etagenhz ., in Weststadt¬
lage Khe ., geboten , 118 XX Miete .
Gesucht in Freiburg 4—5 Z.-Woh-
tvung, evtl , euch große 3 Z.-Wohri.
Bl 38339 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht

_ Vermischte *
Schuhmachermstr ., 1. Kraft, wtircto

In einer Gemeinde Schuhmacherei
neu eröffnen , oder bestehende
übernehmen . (21 56554 FUh-rer -Ver-

Filmtheater
GLORIA . Heute letztmals 2.30, 5.00,

7.30. W. Forst ' » „ Operette " . Ein
musikalischer Gro &film. tagend
nicht zu-gelassen ,

GLORIA . Ab morgen Dienstag Erst*
aufführun -g „So ein Mädel vergißt '
man nicht ” . Eine spannende KrI-
mlnahkomödie . Jugend nicht zugel .

PALI . 2.45, 500 . 7 .30. „ Symphonie
einet Lebens ” . Ein menschlich
ergreifend gestaltetes symphoni¬
sches Filmwerk . H . Raur, H. Por¬
ten , G . Uhlen . H. Pawlsen . tagend
nicht zugel . Abends num , Plfrtze .

RESI . Heute letztmals „ Des Perlen *
klnd ” . H. Moser menschl . sympath ,
u . liebenswert , tagend ! , zugelas¬
sen . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.

UFA -THEATER u . CAPITOL , täglich
3.00, 5.10, 7.30 Paul Hörbiger , Mo-
nika Burg , Benjamirro Gigll in
„ Lache Bajazzo “. Jug , nicht zugel .

KAMMER -LICHTSPIELB Karlsruhe zei¬
gen Pat und Patachon in : „ KnoZ
u. die lustigen Vagabunden " . Beg,
3, 5.15, 7.30, Jugendl , haben Zulrltt ,

ATLANTIK.
Jugendv
7.30 Uhr

„ 1 A In Obarbayarn " .
Jugendvorbot . Täglich : 3.00,

"
5.1%

(37875j
RHEINGOLD . Heute letzter Tag „ Lle^

beskomödle " . Wochenschau . Beg-
5.30. 5.45 8.00. Jug . nicht zugel -

SCHÄÜBURG. Heute letztmals „ Ich
vertraue Dir meine Frau an " . Wo¬
chenschau . Beg . 3.30, 5.45, 8.00.
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Skala . Täglich 3 .30, 5.45,
8 « 0. „Maska In Blau”. Wochen *
schau . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . M.T. 5.00 u . 7.30 H. Schroth
in einer brillanten Doppelrolle >»
„ Liebesgeschichten " . Dazu Kultur!- ,
u . neue Tonwoche . Jug . n . zug .
Kartenvorv , a . d . Tageskasse ,

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
5 und 7.30 Uhr. sonntags ab 3 Uhr
„ Kohlhlesols Töchter " . Jugend üb .
14 Jahre zugelass en ._Rastatt . Rest . Wir zeig ,
mals 20 Uhr „ Die goldene Stadt ".
Uta-Farbfilm . (8511)

Rastatt . SchloB-Llchtsplela zelgeh
bis Donnerstag tägl . 20 Uhr „ Mäd¬
chen für alles " . Jugend nicht zu*
gelassen . Wochenschau am Schlug;

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiela . 13 50
U. 19.30 „ Nacht ohne Abschied

B.-Baden . Kino des Westens . 17-30
Uhr „ Seine Tochter Ist der Peter * ■ '

schule und Aufbauschule (Heim¬
schule ) In Entwicklung . Aufnahme
In Klasse 1 bis 3 Oberschule und 3.
bis 5 Aufbauschule für begabte ,
gesunde , charakterlich erfreuliche
Buben . Aufnahmeprüfung in Klasse
1 an heimischer Oberschule wird
anerkannt . Prospekt durch die
Schulleitung . (37871)

»--Baden . Film-Palast . 13.30 u. 19.30
Uhr „ So ein Mädel vergißt man -
nicht " . (9420)

Achem . Tivoli - Lichtspiele . „ Dar
Seniorchef " .

Bühl. Lichtspielhaus . „ Sophlenlund " -
Jugondliehe sind zugelassen ^

Veranstaltungen
CENTRAl-PALAST Karlsruhe . Abends

19.30 Uhr unser großes humorlstt *
»ches Klasseprogramm , 9 Klasse -
nummern voll Heiterkeit u . Zeih
vertreib , Kapelle Freddy Marter n ,

REGINA Karlsruhe . Cabaret , VärleJ *
Programmanfang tägl . 19 . 80 Uhr .
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.3fl_ u !l^

Geschäftlich *

Nähmaschln .-Reparaturan Übernimm *
an sämtlichen Fabrikaten Leopoi “
Butter , Khe., Nähmarchlnen -SP »
zlallst , Feldblumenweg 5. Scnre ,
ben Sie »Io# Postkartel (M°BW
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